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Vertragsgegenstand und Bedingungen der Karten-

akzeptanz 

 

Vertragsgegenstand 

 
Diese Bedingungen der Concardis GmbH, Helfmann-
Park 7, 65760 Eschborn (nachfolgend: „Concardis“ ge-
nannt), regeln die Serviceleistungen der Concardis, die 
im Geschäftsbetrieb der Vertragspartner bei Rechtsge-
schäften mittels Kredit- und/oder Debitkarten der Kar-
tenorganisationen Mastercard, Visa, Diners Club Inter-
national, UnionPay und JCB (nachfolgend „Karte“ bzw. 
„Karten“ genannt) erteilten Zahlungsaufträge von den 
kartenausgebenden Instituten der Kunden einzuziehen 
und mit dem Vertragspartner abzurechnen sind. Losge-
löst von dem Zahlungsauftrag des Kunden verpflichtet 
sich Concardis gegenüber dem Vertragspartner aufgrund 
einer eigenen vertraglichen Zahlungsverpflichtung ge-
mäß § 780 BGB zur Zahlung der vom Vertragspartner 
nach Maßgabe der nachfolgenden Bedingungen einge-
reichten Kartenumsätze. Diese Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen regeln die Abwicklung von Kartentransakti-
onen im Präsenz- sowie im Fernabsatzgeschäft. 
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A Allgemeine Bestimmungen 

 

1. Einreichungsgrundsätze und Autorisierung 

 

1.1 Der Vertragspartner ist nicht verpflichtet, die Kartendaten für 

jeden Zahlungsausgleich zu akzeptieren. Der Vertragspartner 

wird alle mittels Kredit- und Debitkarten erteilten Zahlungsauf-

träge in seinem Geschäftsbetrieb, die er nach Maßgabe dieser 

Vereinbarung unter Vorlage einer Karte akzeptieren und einrei-

chen durfte, ausschließlich bei Concardis zur Abrechnung ein-

reichen. 

1.2 Entscheidet sich der Vertragspartner zum bargeldlosen Zah-

lungsausgleich mittels der Kartendaten oder legt der Kartenin-

haber seine Karte zum bargeldlosen Zahlungsausgleich vor, ist 

der Vertragspartner verpflichtet, dem Karteninhaber die im 

Rahmen seines Geschäftsbetriebs angebotenen Waren und 

Dienstleistungen nicht zu höheren Preisen oder niedrigeren 

Rabatten zu verkaufen, als an Kunden, die eine andere Zah-

lungsart wählen. Die Akzeptanz der Karte darf nicht von einem 

Mindestumsatzbetrag abhängig gemacht werden. Die Erhebung 

einer Gebühr für die Annahme einer Mastercard-Karte setzt den 

Abschluss einer gesonderten Vereinbarung mit Concardis vo-

raus. Im Übrigen ist die Erhebung einer Gebühr bei Einsatz ei-

ner Visa-, JCB- oder Diners Club-/Discover-Karte nicht zulässig. 

1.3 Hat der Vertragspartner die Akzeptanz eines Zahlungssystems 

(z.B. Mastercard, Visa etc.) oder einzelner Kartenprodukte einer 

Kartenorganisation mit Concardis vereinbart, wird er alle in sei-

nem Geschäftsbetrieb erteilten Zahlungsaufträge, die mittels 

Kartenprodukten einer Kartenorganisationausgelöst wurden, 

ausschließlich bei Concardis zur Abrechnung einreichen. 

1.4 Der Vertragspartner wird jeden reservierten Kartenumsatz vor 

Einreichung bei Concardis ausdrücklich als Reservierung kenn-

zeichnen. Sofern ein Kartenumsatz und/oder eine Autorisierung 

nicht ausdrücklich als „Reservierung“ gekennzeichnet ist, wird 

diese als sog. „finale Autorisierung“ behandelt. Der Vertrags-

partner wird Reservierungen stornieren, wenn es im Nachgang 

zu einer solchen Reservierung zu keiner Buchung des Karten-

umsatzes kommt. Der Vertragspartner wird ferner im Falle einer 

Reservierung den Karteninhaber über den Betrag informieren, 

der von dem Vertragspartner auf seiner Karte reserviert worden 

ist. Der Vertragspartner wird Reservierungen innerhalb der von 

den Kartenorgansiationen vorgegebenen Einreichungsfristen 

für das jeweilige Kartenprodukt bzw. die Art der Transaktion als 

finale Autorisierung einreichen. 

1.5 Sofern eine Transaktion/Autorisierung mit einer Mastercard-

Karte nicht als Reservierung gekennzeichnet wird, obwohl die-

se ansonsten die nachfolgenden Anforderungen einer Reser-

vierung erfüllt, entrichtet der Vertragspartner an Concardis für 

diesen Kartenumsatz eine zusätzliche Gebühr („Mastercard 

Processing Integrity-Fee“) nach Maßgabe des geltenden Preis- 

und Leistungsverzeichnisses. Die Anforderungen einer Reser-

vierung in diesem Sinne lauten: 

a) Verbuchung später als drei Werktage nach Autorisierungsein-

holung  

und/oder 

b) Autorisierungs- und Clearingbetrag stimmen nicht überein  

und/oder 

c) Autorisierungs- und Clearingwährung stimmen nicht überein. 
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Der Vertragspartner entrichtet ferner die Mastercard 

Processing Integrity-Fee an Concardis, wenn der Ver-

tragspartner eine Transaktion/Autorisierung storniert 

hat, welche nicht ausdrücklich als Reservierung ge-

kennzeichnet ist. Der Grund der Stornierung ist hierbei 

nicht maßgeblich. 

1.6 Die Erteilung einer Autorisierungsnummer schränkt das 

Rückbelastungsrecht der Concardis nicht ein, da Con-

cardis bei der Einholung der Autorisierungsnummer von 

dem kartenausgebenden Institut ausschließlich den of-

fenen Verfügungsrahmen der Karte und die eventuelle 

Sperrung der Kartennummer wegen Verlusts oder 

Diebstahls der Karte prüfen kann. 

1.7 Form und Inhalt der Datenübermittlung werden in Da-

tenprotokollen der Kartenabrechnungsunternehmen 

vorgegeben und auf dieser Grundlage festgelegt. 

1.8 Der Vertragspartner ist nicht berechtigt, seine Forde-

rungen gegen Concardis ohne vorherige schriftliche 

Zustimmung von Concardis an Dritte abzutreten. 

 

2. Serviceentgelte und sonstige Entgelte 

 

2.1 Sofern mit dem Vertragspartner das Disagio-Modell 

vereinbart wurde, zahlt er an Concardis für die Abrech-

nung der von ihm eingereichten Kartenumsätze das in 

der Servicevereinbarung vereinbarte Serviceentgelt in 

Höhe eines Prozentsatzes des eingereichten Gesamt-

rechnungsbetrages und, je nach Vereinbarung, ein 

transaktionsunabhängiges Entgelt. Die Höhe des Ser-

viceentgeltes ist abhängig von dem mit dem Vertrags-

partner vereinbarten Auszahlungsrhythmus, zu dem 

Concardis die Überweisung der Kartenumsätze auf die 

Bankverbindung des Vertragspartners tätigen soll. Das 

Serviceentgelt wird zunächst unter Zugrundelegung der 

von dem Vertragspartner vor Vertragsabschluss oder 

bei einer vereinbarten Änderung angegebenen Karten-

umsatzdaten (u.a. Transaktionszahl, Durchschnitts- und 

Gesamtumsatz, Verteilung in- und ausländische Karten, 

Anteil Business-/Commercial-Karten) festgelegt. Wer-

den diese Werte über einen Zeitraum von drei Monaten 

nicht erreicht oder überschritten und steigen hierdurch 

die anwendbaren Kosten der Interchange und/oder 

Card-Scheme-Fees, d.h. sämtliche von Concardis an 

die jeweilige Kartenorganisation regelmäßig aufgrund 

der mit der jeweiligen Kartenorganisation geschlosse-

nen Lizenz- oder Processingvereinbarung oder auf-

grund von Einzelvereinbarungen mit der jeweiligen Kar-

tenorganisation abzuführenden Entgelte, darunter 

insbesondere Scheme Fees und Funds sowie Proces-

sing Fees für von den jeweiligen Kartenorganisationen 

bezogene Leistungen (nachfolgend gemeinsam „Card-

Scheme-Fee“ genannt), für Concardis im Vergleich zu 

den ursprünglich berechneten Interchange- und/oder 

Card-Scheme-Fee-Kosten an, so ist Concardis berech-

tigt, das Serviceentgelt gewichtet im Rahmen billigen 

Ermessens gemäß § 315 BGB anzupassen. Für die Be-

reitstellung und Vorhaltung des Kartenakzeptanz- und -

abrechnungssystems ohne Einreichung von Kartenum-

sätzen zahlt der Vertragspartner Concardis ein Bereit-

stellungsentgelt. Der Vertragspartner hat Concardis die 

Gebühren von Mastercard Europe/Inc. (nachfolgend 

gemeinschaftlich „Mastercard“ genannt) und Visa Euro-

pe/Inc. (nachfolgend gemeinschaftlich „Visa“ genannt) 

für die Einmeldung in spezielle Händlerprogramme zu 

erstatten. Sollten die für das Vertragsverhältnis mit dem 

Vertragspartner zur Anwendung kommenden und zum 

Zeitpunkt der Vertragsunterzeichnung gültigen Inter-

change- und/oder Card-Scheme-Fee-Entgeltsätze für 

Kartenumsätze, die Concardis an die kartenausgeben-

den Institute sowie Mastercard, Visa oder einer sonsti-

gen Kartenorganisation abzuführen hat, von Master-

card, Visa oder einer sonstigen Kartenorganisation 

geändert und/oder neu eingeführt werden, ist Concardis 

im Rahmen billigen Ermessens gemäß § 315 BGB be-

rechtigt, das prozentuale Serviceentgelt sowie die sons-

tigen Entgelte nach schriftlicher Mitteilung an den Ver-

tragspartner entsprechend anzupassen bzw. neu 

einzuführen. Der Vertragspartner kann sich über die 

Höhe der grenzüberschreitenden Interchange-Sätze der 

Kartenorganisationen Mastercard und Visa auf deren 

Internetseiten (www.Mastercard.com; 

www.visaeurope.com) informieren. Der Vertragspartner 

wird Concardis die jährlichen Meldegebühren von Mas-

tercard und Visa für die Einmeldung in spezielle Händ-

lerprogramme (z.B. Erwachsenenunterhaltung, Glücks-

spiel, Versand von Medikamenten oder Tabakwaren) 

erstatten. 

 Die Höhe der Entgelte mit Ausnahme des individuell 

vereinbarten prozentualen Disagios ergibt sich aus dem 

jeweils gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis der 

Concardis. Wenn der Vertragspartner eine dort aufge-

führte Leistung in Anspruch nimmt, gelten die zu die-

sem Zeitpunkt im Preis- und Leistungsverzeichnis an-

gegebenen angemessenen Entgelte. Für die darin nicht 

aufgeführten Leistungen, die im Interesse des Ver-

tragspartners oder in dessen mutmaßlichem Interesse 

erbracht werden und die nach den Umständen nur ge-

gen eine Vergütung zu erwarten sind, kann Concardis 

die Höhe der Entgelte nach billigem Ermessen gemäß 

§ 315 BGB bestimmen. Alle Entgelte verstehen sich zu-

züglich gesetzlicher Umsatzsteuer in der jeweils gülti-

gen Höhe, sofern die Leistung am jeweiligen Leistungs-

ort als steuerpflichtig behandelt werden kann. 

 Das Serviceentgelt und die sonstigen Entgelte werden 

von den von Concardis an den Vertragspartner zu zah-

lenden Kartenumsätzen in Abzug gebracht oder geson-

dert in Rechnung gestellt. Besteht keine Verrech-

nungsmöglichkeit, ist der Vertragspartner nach 

Rechnungsstellung durch Concardis zur sofortigen Zah-

lung verpflichtet. 

2.2 Sofern mit dem Vertragspartner das Interchange++-

Modell vereinbart wurde, ist er berechtigt, eine Abrech-

nung unter Offenlegung der Interchange- sowie Card-

Scheme-Fees von Concardis zu verlangen. Der Ver-

tragspartner wird Concardis hierzu schriftlich zur Abga-

be eines Angebots auffordern. Concardis wird dem Ver-

tragspartner anschließend ein entsprechendes Angebot 

schriftlich unterbreiten.  
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Ist die Abrechnung nach dem Interchange++-Modell 

vereinbart, so wird der Vertragspartner die für die Ein-

reichung und Abrechnung der Kartenumsätze anfallen-

de und an den jeweiligen Herausgeber der eingesetzten 

Karte abzuführende Interchange-Fee zzgl. der an die 

jeweilige Kartenorganisation abzuführenden Gebühren 

(Card-Scheme-Fees) – u.U. auch für getätigte Reser-

vierungen – zzgl. der in der Servicevereinbarung ver-

einbarten Acquirer-Service-Fee entrichten. Die Parteien 

stimmen darin überein, dass die Interchange- und die 

Card-Scheme-Fees abhängig von bestimmten Faktoren 

sind (u.a. Art und Herkunft der Karte und/oder Art der 

Einreichung) und die anfallenden Interchange- und 

Card-Scheme-Fees in unterschiedlicher Höhe je Trans-

aktion ausfallen können. Bei den dem Vertragspartner 

in Rechnung gestellten Card-Scheme-Fees erfolgt eine 

Zuschlüsselung der durch Concardis an die Kartenor-

ganisation abzuführenden Gebühren auf die Transakti-

onen des Vertragspartners. Interchange- und Card-

Scheme-Fee können von den Kartenorganisationen 

geändert werden.  

Das Serviceentgelt und die sonstigen Entgelte werden 

von den von Concardis an den Vertragspartner zu zah-

lenden Kartenumsätzen in Abzug gebracht oder geson-

dert in Rechnung gestellt. Besteht keine Verrech-

nungsmöglichkeit, ist der Vertragspartner nach 

Rechnungsstellung durch Concardis zur sofortigen Zah-

lung verpflichtet. 

2.3 Concardis optiert für die von Concardis an den Ver-

tragspartner erbrachten Leistungen zur Umsatzsteuer-

pflicht (§ 9 Abs.1 UStG). Der Vertragspartner akzeptiert 

die Option und erklärt, dass er Unternehmer im Sinne 

des § 2 UStG ist und die bezogenen Leistungen für sein 

umsatzsteuerliches Unternehmen verwendet. Aufgrund 

der Option berechnet Concardis seine Leistungen zu-

züglich der jeweils gültigen Umsatzsteuer, aktuell 19%, 

und stellt hierfür Rechnungen, die den Voraussetzun-

gen des § 14 UStG entsprechen. Concardis wird die 

Option zur Steuerpflicht nicht zurücknehmen, es sei 

denn, Concardis wäre hierzu gesetzlich verpflichtet. 

Sollten die Zusicherungen des Vertragspartners betref-

fend die Unternehmereigenschaft oder die unternehme-

rische Verwendung der Leistungen nicht zutreffen oder 

die Option aus anderen, durch den Vertragspartner zu 

vertretenden Gründen durch die Finanzverwaltung für 

unwirksam erklärt werden, so wird er Concardis auf ers-

tes Anfordern von allen Schäden freistellen, die hieraus 

resultieren. Dies gilt insbesondere für Vorsteuerschä-

den von Concardis aus laufenden Vorsteuerbeträgen 

oder Vorsteuerberichtigungen nach § 15a UStG sowie 

für damit zusammenhängende steuerliche Nebenleis-

tungen, vor allem Nachzahlungszinsen nach § 233a 

AO. Dem Vertragspartner ist bewusst, dass die Vor-

steuerschäden keinen wertmäßigen Zusammenhang 

mit dem Leistungsentgelt aufweisen und die Vorsteuer-

schäden höher sein können als der in Rechnung ge-

stellte Umsatzsteuerbetrag. Concardis ist berechtigt, ei-

nen Anspruch des Vertragspartners auf Rückzahlung 

der Ausgangsumsatzsteuer bei unwirksamer Option 

gegen seine Ersatzansprüche aufzurechnen. Falls die 

Ersatzansprüche noch nicht endgültig ermittelt werden 

können, weil beispielsweise eine steuerliche Betriebs-

prüfung noch nicht abgeschlossen wurde, ist Concardis 

berechtigt, den Umsatzsteuerbetrag insgesamt als Si-

cherheit zurückzubehalten. 

 

3. Abrechnung durch Concardis / Pfandrecht / Bestel-

lung und Verstärkung von Sicherheiten 

 

3.1 Nach Maßgabe dieser Vereinbarung leistet Concardis 

losgelöst von den Zahlungsaufträgen der Karteninhaber 

aufgrund eines selbständigen abstrakten Schuldver-

sprechens an den Vertragspartner eine unter dem Vor-

behalt eventueller Rückforderung stehende Zahlung in 

Höhe des eingereichten Kartenumsatzes abzüglich des 

vereinbarten Serviceentgelts sowie der weiteren fälligen 

Entgelte. Concardis erkennt durch die Zahlung keine 

Rechtspflicht zur Erstattung des von dem Vertrags-

partner eingereichten Kartenumsatzes an. Im Gegen-

zug für die Erteilung des abstrakten Schuldverspre-

chens tritt der Vertragspartner seine Forderung aus 

dem Grundgeschäft gegen den Karteninhaber an Con-

cardis ab. Die Abtretung erfolgt mit Zugang der Karten-

umsatzdaten bei Concardis. Concardis nimmt die Abtre-

tung hiermit an. Nach Verarbeitung der von dem 

Vertragspartner eingereichten Kartenumsatzdaten wird 

Concardis diese mit Wertstellungsdatum zu dem hessi-

schen Bankarbeitstag, an dem die Kartenumsatzdaten 

nach Zugang von Concardis verarbeitet wurden, dem 

internen Abrechnungskonto des Vertragspartners bei 

Concardis gutschreiben. Die Concardis zugegangenen 

vollständigen Datensätze oder Leistungsbelege mit den 

Kartenumsätzen werden in dem mit dem Vertrags-

partner vereinbarten Auszahlungsintervall zur Zahlung 

auf das von dem Vertragspartner angegebene Bank-

konto angewiesen, sofern die Datensätze bis 2.00 Uhr 

des vereinbarten Erfassungsstichtages Concardis zu-

gegangen sind oder nichts anderes schriftlich vereinbart 

ist. 

3.2 Fällt der Erfassungsstichtag oder der Auszahlungstag 

nicht auf einen hessischen Bankarbeitstag, beginnt das 

Auszahlungsintervall mit dem jeweils darauffolgenden 

hessischen Bankarbeitstag. „Tage“ im Sinne des Aus-

zahlungs- und Abrechnungsintervalls gemäß dieser 

Vereinbarung sind dabei stets hessische Bankarbeits-

tage. Das Auszahlungsintervall für Diners Club-

/Discover-Kartenumsätze beträgt mindestens D + 4 Ta-

ge. „D“ im Sinne dieser Ziffer ist dabei stets der Tag der 

Verarbeitung des Kartenumsatzes bei Concardis. 

3.3 Concardis wird die von den kartenausgebenden Institu-

ten erhaltenen Gegenwerte der abgerechneten Karten-

umsätze treuhänderisch für den Vertragspartner als 

Treugeber auf einem Treuhandkonto der Concardis bei 

einem deutschen Kreditinstitut gutschreiben. Diese 

Konten werden bei einem oder mehreren Kreditinstitu-

ten als offene Treuhandsammelkonten im Sinne von § 

13 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1b des Zahlungsdienste-

aufsichtsgesetz (ZAG) geführt. Concardis wird das Kre-
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ditinstitut auf das Treuhandverhältnis hinweisen. Con-

cardis wird sicherstellen, dass die nach Satz 1 entge-

gengenommenen Zahlungsbeträge zu keinem Zeitpunkt 

mit den Geldbeträgen anderer natürlicher oder juristi-

scher Personen als der Vertragspartner, für die sie ge-

halten werden, vermischt werden, insbesondere nicht 

mit eigenen Geldbeträgen. Es ist Concardis gestattet, 

zu Gunsten des Vertragspartners anfallende Entgelte 

und etwaige Zinsen von dem Treuhandkonto zu ent-

nehmen.  
3.4 Concardis ist berechtigt, die von dem Vertragspartner 

eingereichten Kartenumsätze im Fall von vermehrten 

Reklamationen von Karteninhabern oder mehrfachem 

Einsatz von gefälschten oder gestohlenen Karten im 

Geschäftsbetrieb des Vertragspartners oder bei be-

gründetem Verdacht der Aufteilung des Gesamtrech-

nungsbetrages auf mehrere Einzelbeträge oder Nicht-

einhaltung der Bedingungen gemäß Ziffer 1 Teil A bzw. 

Ziffern 1 bis 4.1 Teil B bzw. Ziffern 1.1 bis 2.1 Teil C 

oder zur Sicherung von künftigen Forderungen von 

Concardis gegen den Vertragspartner wegen Rückbe-

lastungen von Umsätzen, insbesondere auch wegen 

Nichterbringung der Leistung infolge von Insolvenz oder 

Einstellung des Geschäftsbetriebs, erst jeweils nach 

Ablauf der von den Kartenorganisationen vorgegebe-

nen Rückbelastungsfristen an den Vertragspartner zu 

zahlen und insofern ein Zurückbehaltungsrecht gemäß 

§ 273 BGB geltend zu machen. 

3.5 Der Vertragspartner bestellt Concardis ein rechtsge-

schäftliches Pfandrecht an allen ihm aus diesem Ver-

trag gegen seine Endkunden zustehenden Zahlungsan-

sprüchen zur Sicherung aller bestehenden und 

künftigen, auch bedingten Ansprüche, die Concardis 

gegen den Vertragspartner aus diesem Vertrag zu-

stehen, insbesondere Zahlungsansprüche aus Rückbe-

lastungen einschließlich etwaiger Strafgebühren der 

Kartenorganisationen. Concardis nimmt die Pfand-

rechtsbestellung an. 

3.6 Concardis ist berechtigt, zur Sicherung aller bestehen-

den und künftigen, auch bedingten Ansprüche die Be-

stellung oder Verstärkung von bankmäßigen Sicherhei-

ten von dem Vertragspartner zu verlangen. Der 

Vertragspartner wird einem solchen Verlangen von 

Concardis unverzüglich nachkommen. Hat Concardis 

bei Vertragsabschluss zunächst ganz oder teilweise 

von der Bestellung oder Verstärkung von Sicherheiten 

abgesehen, kann eine Besicherung auch während der 

Vertragslaufzeit noch von Concardis verlangt werden, 

sofern Umstände, die eine erhöhte Risikobewertung der 

Ansprüche rechtfertigen, erst während der Vertrags-

laufzeit eingetreten oder Concardis bekannt geworden 

sind. Ein solcher Umstand liegt insbesondere auch 

dann vor, wenn  

a) Concardis erhebliche nachteilige Umstände über 

den Vertragspartner oder dessen Inha-

ber/Gesellschafter bekannt werden, 

b) eine wesentliche Verschlechterung der Vermögens-

lage des Vertragspartners eintritt oder einzutreten 

droht oder seine Vermögenslage nicht gesichert er-

scheint, 

c) sich die vorhandenen Sicherheiten wertmäßig ver-

schlechtert haben oder zu verschlechtern drohen. 

3.7 Der Vertragspartner ist ausschließlich berechtigt, Kar-

tenumsätze in der mit Concardis vereinbarten Währung 

einzureichen, wobei die entsprechenden Kartenumsät-

ze hinsichtlich der Währung der von dem Karteninhaber 

getätigten Bestellung/des getätigten Kaufs oder der 

gewünschten Währung entsprechen müssen. Die Ab-

rechnung der Kartenumsätze mit Concardis erfolgt in 

der mit Concardis vereinbarten Währung. Ist keine an-

dere Währung ausdrücklich in der Servicevereinbarung 

vereinbart, so wird der Vertragspartner seine Karten-

umsätze ausschließlich in Euro einreichen. Hat der Ver-

tragspartner in dem elektronischen Datensatz kein 

Transaktionswährungskennzeichen angegeben, wird 

von einer Einreichung in Euro ausgegangen. Die Ein-

reichung und Abrechnung von JCB- und UnionPay-

Kartenumsätzen kann jeweils nur in derselben Währung 

erfolgen. Die Bestimmung des Wechselkurses für Wäh-

rungsumrechnungen ergibt sich aus dem Preis- und 

Leistungsverzeichnis. 

3.8 Concardis erteilt dem Vertragspartner entweder auf 

dem Kontoauszug, der die Gutschrift seiner Kartenum-

sätze ausweist, oder als Sonderleistung papierhaft oder 

elektronisch (als PDF oder Excel-File) einen Ausweis 

über die eingereichten Kartenumsätze und das zu zah-

lende Entgelt, soweit nichts anderes schriftlich verein-

bart wurde. Die Abrechnung von Diners Club-/Discover-

Kartenumsätzen erfolgt dabei konsolidiert. Für den Ab-

ruf elektronischer Abrechnungen via ESP (electronic 

statement presentment) richtet der Vertragspartner ei-

nen oder mehrere Internetzugänge auf eigene Kosten 

ein. Der Vertragspartner muss die Umsatzausweise 

bzw. Abrechnungen unverzüglich nach Erhalt auf Rich-

tigkeit und Vollständigkeit überprüfen. Einwendungen 

wegen Unrichtigkeit oder Unvollständigkeit der erteilten 

Umsatzausweise bzw. Abrechnungen hat der Vertrags-

partner innerhalb von vier Wochen nach deren Zugang 

zu erheben. Für die Fristeinhaltung genügt die Absen-

dung des Widerspruchs. 3.9. Die Angaben über aus-

geführte Zahlungsvorgänge gemäß Verordnung EU 

2015/751 (Art. 12 Abs. 1) werden dem Vertragspartner, 

soweit nicht anders vereinbart, monatlich elektronisch 

oder – sofern ESP nicht beauftragt worden ist – papier-

haft für eine Dauer von drei Monaten auf Anfrage be-

reitgestellt. Nach Ablauf dieser Frist werden die Infor-

mationen gelöscht und können dem Vertragspartner 

nicht mehr zur Verfügung gestellt werden. 

 

4. Vorgaben der Kartenorganisationen 

 

Der Vertragspartner wird Regelungen und/oder Verfah-

rensbestimmungen und/oder sonstige Vorgaben der 

Kartenorganisationen – insbesondere auch im Hinblick 

auf Autorisierung und Einreichung von Kartenumsätzen 

– nach Mitteilung durch Concardis innerhalb der von 

Concardis bzw. von Mastercard, Visa oder einer ande-
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ren Kartenorganisation vorgegebenen angemessenen 

Fristen beachten und umsetzen.  

Der Vertragspartner wird insbesondere auch die Hin-

weise seitens der Kartenorganisationen auf Produkte 

und Services, die in vielen Staaten als illegal bewertet 

werden und daher nicht mit den Produkten der Karten-

organisationen bezahlt werden dürfen, beachten. Unter 

https://www.Concardis.com stellt Concardis dem Ver-

tragspartner eine jeweils aktuelle Liste zur Verfügung, 

von der der Vertragspartner in regelmäßigen Abständen 

Kenntnis nehmen wird, nämlich zunächst zu Beginn des 

diesen Bedingungen zugrunde liegenden Vertrages und 

in der Folgezeit mindestens einmal pro Quartal.  

Sofern dem Vertragspartner bei der Beachtung und 

Umsetzung der Regelungen und/oder Verfahrensbe-

stimmungen und/oder sonstiger Vorgaben der Karten-

organisationen Kosten entstehen, sind diese von dem 

Vertragspartner zu tragen. Concardis wird den Ver-

tragspartner bei Bedarf entsprechend beraten. Der Ver-

tragspartner wird Concardis etwaige von Mastercard, 

Visa und/oder einer anderen Kartenorganisation aufer-

legte Strafgebühren oder sonstige entstandene Schä-

den wegen schuldhafter Verletzung von Verpflichtungen 

gemäß den Vorgaben der Kartenorganisationen 

und/oder den Bestimmungen dieser Vereinbarung er-

statten. 

 

5. Einwilligung Datenschutz/Sonstige Meldepflichten 

(PCI) 

 

5.1 Beide Vertragsparteien verpflichten sich, die Bestim-

mungen der für sie zur Anwendung kommenden Daten-

schutzgesetze und -bestimmungen zu beachten. Die 

Vertragsparteien verpflichten sich ferner, die über die 

Karteninhaber erhobenen und gespeicherten Daten ge-

gen den Zugriff unberechtigter Dritter zu sichern und 

nur zum Zwecke der Vertragserfüllung zu nutzen. Der 

Vertragspartner willigt ein, dass Concardis Stammdaten 

des Vertragspartners und Transaktionsdaten zur Er-

bringung seiner Leistungen an seinen Kartenprocessor 

sowie Transaktionsdaten an die Kartenorganisationen 

im außereuropäischen Ausland übermittelt, soweit die 

Übermittlung notwendig ist, um die Kartentransaktionen 

abzurechnen, um rechtmäßige Interessen der Concar-

dis und der Kartenorganisationen zu wahren und dass 

die rechtmäßigen Interessen des Vertragspartners 

durch die Übermittlung nicht beeinträchtigt werden. Der 

Vertragspartner willigt ferner ein, dass Concardis Aus-

kunfteien nutzt und dafür Daten des Vertragspartners 

an diese weiterleitet und mit Datenbanken der Karten-

organisationen zum Zwecke der Missbrauchsprävention 

abgleicht. Zum Zweck der Entscheidung über die Be-

gründung, Durchführung oder Beendigung des Ver-

tragsverhältnisses erhebt oder verwendet Concardis 

Wahrscheinlichkeitswerte, in deren Berechnung unter 

anderem Anschriftendaten einfließen. 

5.2 Der Vertragspartner verpflichtet sich, die über die Kar-

teninhaber erhobenen und gespeicherten Daten gegen 

den Zugriff unberechtigter Dritter zu sichern und nur 

zum Zwecke der Vertragserfüllung an berechtigte Dritte 

zu übermitteln. Der Vertragspartner verpflichtet sich 

darüber hinaus, sich gemäß den Vorgaben der bei den 

Kartenorganisationen Mastercard und Visa zum Schutz 

vor Angriffen auf und Kompromittierung von Kartenda-

ten bestehenden Programme Mastercard Site Data Pro-

tection (SDP) und Visa Account Information Security 

(AIS) nach dem Payment Card Industry Data Security 

Standard (PCI DSS) bei Concardis zu registrieren und 

bei Überschreitung bestimmter Transaktionszahlen 

nach Aufforderung durch Concardis gemäß den Vorga-

ben von Mastercard und Visa zertifizieren zu lassen 

und Concardis jährlich eine Kopie des Zertifikats zu 

übermitteln. Der Vertragspartner verpflichtet sich ferner, 

die bei Concardis eingereichten Kartenumsätze aus-

schließlich über einen PCI-zertifizierten Payment Ser-

vice Provider oder eine PCI-zertifizierte Software einzu-

reichen. 

5.3 Die aus dem Chip oder Magnetstreifen der Karte aus-

gelesenen Daten oder die von den Kunden schriftlich, 

telefonisch oder über das Internet übermittelten Karten-

daten dürfen nach Autorisierung nicht in den eigenen 

Systemen des Vertragspartners gespeichert werden. 

Der Vertragspartner wird im Zusammenhang mit der 

Kartenabrechnung mit Concardis Dienstleistungen Drit-

ter nur in Anspruch nehmen, wenn diese die Vorgaben 

der Kartenorganisationen, insbesondere die PCI-

Vorschriften, erfüllen und die Dritten sich zur Einhaltung 

dieser PCI-Vorschriften verpflichten. Der Vertrags-

partner stellt Concardis von Schadensersatzforderun-

gen und Konventionalstrafen frei, die Mastercard, Visa 

oder sonstige Dritte gegenüber Concardis wegen Nicht-

Registrierung und/oder Nicht-Zertifizierung gemäß dem 

PCI-DSS-Standard oder wegen einer (auch versuchten) 

Kartendatenkompromittierung bei dem Vertragspartner 

geltend macht, sofern hierfür Concardis kein Mitver-

schulden trifft. In diesem Fall gilt § 254 BGB. 

5.4 Der Vertragspartner ist verpflichtet, jegliche ihm über-

mittelte Passwörter vertraulich zu behandeln. Er ist ver-

pflichtet, Concardis unverzüglich über einen unberech-

tigten Zugriffsversuch auf seine kartenrelevanten EDV-

Systeme bzw. einen Verdacht einer möglichen Kom-

promittierung von Kartendaten zu unterrichten und in 

Absprache mit Concardis die erforderlichen Maßnah-

men einzuleiten. Zeigt eine Kartenorganisation den 

Verdacht einer Datenkompromittierung an, ist der Ver-

tragspartner verpflichtet, Concardis unverzüglich zu un-

terrichten und ein von den Kartenorganisationen zuge-

lassenes Prüfunternehmen mit der Erstellung einer 

forensischen Untersuchung zur Erstellung eines PCI-

Prüfungsberichtes zu beauftragen. Hierbei wird geprüft, 

ob die PCI-Vorgaben durch den Vertragspartner einge-

halten und ob Kartendaten in den Systemen des Ver-

tragspartners oder seiner von ihm beauftragten Unter-

nehmen von Dritten ausgespäht wurden. Nach 

Erstellung des Prüfungsberichtes hat der Vertrags-

partner alle eventuell festgestellten Sicherheitsmängel 

unverzüglich zu beseitigen und den Projektplan zur Er-

reichung der PCI-DSS-Compliance an Concardis zu 
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übersenden. Die Kosten der Prüfung sind vom Ver-

tragspartner zu tragen. Soweit die Maßnahmen aus 

Sicht von Concardis nicht ausreichend sind, ist Concar-

dis berechtigt, den Vertrag mit einer Frist von vier Wo-

chen zum Monatsende außerordentlich zu kündigen. 

 

6. Gutschriften/Storni 

 

6.1 Rückvergütungen von Kartenumsätzen aus stornierten 

Geschäften wird der Vertragspartner ausschließlich 

durch Anweisung an Concardis zur Erteilung einer Gut-

schrift auf das Kartenkonto des Karteninhabers leisten. 

Concardis wird dem Karteninhaber den Betrag gut-

schreiben und dem Vertragspartner mit diesem Betrag 

belasten. Concardis ist berechtigt, das Serviceentgelts  

(im Falle einer Interchange++-Abrechnung zzgl. der In-

terchange- und Card Scheme Fees) der ursprünglichen 

Belastungstransaktion einzubehalten. Der Vertrags-

partner ist nicht berechtigt, eine Gutschriftbuchung zu 

veranlassen, wenn er den entsprechenden Kartenum-

satz nicht zuvor bei Concardis zur Abrechnung einge-

reicht hat oder dem eingereichten Kartenumsatz kein 

Umsatzgeschäft zugrunde lag. Zu einer solchen Rück-

vergütung ist Concardis nur innerhalb von 6 Monaten 

nach Einreichung des Kartenumsatzes verpflichtet. 

6.2 Bei Nutzung eines EMV-zertifizierten POS-Terminals 

oder eines EMV-zertifizierten Karten-Kassensystems 

(nachfolgend gemeinschaftlich auch nur „Terminal“ ge-

nannt) ist ein elektronischer Gutschriftdatensatz nach 

den Bestimmungen in der Bedienungsanleitung für das 

Gerät zu erstellen und bei Concardis innerhalb von zwei 

Tagen nach Erteilung der Gutschrift einzureichen. 

Gleichzeitig ist elektronisch ein Gutschriftbeleg mit den 

Kartendaten und dem Gutschriftbetrag zu erstellen, der 

von dem Kassenpersonal zu unterzeichnen ist und des-

sen Original dem Karteninhaber auszuhändigen ist. 

6.3 Verfügt die Kasse über kein Terminal oder ist die Erstel-

lung eines elektronischen Gutschriftdatensatzes aus 

technischen Gründen nicht möglich, ist die Gutschrift 

durch Ausstellung und Einreichung eines Gutschriftbe-

leges (creditslip) zu leisten, dessen Original dem Kar-

teninhaber auszuhändigen ist. Der Gutschriftbeleg ist 

vollständig auszufüllen und von dem Kassenpersonal 

des Vertragspartners zu unterzeichnen. Der Beleg ist 

der Concardis innerhalb von zehn Werktagen nach 

Ausstellung einzureichen. Die Einreichung eines sol-

chen papierbasierten Gutschriftsbelegs eröffnet jedoch 

dem kartenausgebenden Institut die Möglichkeit, den 

Kartenumsatz allein aus diesem Grund zurückzubelas-

ten. Das so durch die Einreichung eines papierhaften 

Gutschriftsbelegs begründete Rsiko trägt der Vertrags-

partner.  

6.4 Bei Nutzung einer ePayment-Software hat der Ver-

tragspartner eine Gutschrift an den Karteninhaber im 

Falle eines Stornos eines Kartenumsatzes über dessen 

Karte elektronisch mittels der verwendeten Software zu 

erteilen. 

 

 

7. Reklamationen des Karteninhabers 

 

Beschwerden und Reklamationen eines Karteninha-

bers, die sich auf im Grundgeschäft gewährte Leistun-

gen des Vertragspartners beziehen, wird der Vertrags-

partner unmittelbar mit dem Karteninhaber regulieren. 

 

8. Akzeptanzhinweise 

 

Der Vertragspartner ist verpflichtet, nach Maßgabe der 

akzeptierten Zahlungsmittel die entsprechenden und 

von Concardis zur Verfügung gestellten Akzeptanzlo-

gos sowie die Logos für die Anwendung von Authentifi-

zierungsverfahren an gut sichtbarer Stelle im Kassen-

bereich bzw. auf seiner Zahlungsfunktions-Internetseite, 

im Katalog oder in sonstigen Medien darzustellen. Fer-

ner wird der Vertragspartner den Karteninhaber klar 

und unmissverständlich an vorgenannter geeigneter 

Stelle darüber informieren, sofern er bestimmte Karten-

arten einer Kartenorganisation nicht akzeptiert.  

 

9. Informationspflichten 

 

9.1 Der Vertragspartner wird Concardis über alle Änderun-

gen der von ihm in der Servicevereinbarung angegebe-

nen Daten, insbesondere 

a) Änderungen der Rechtsform oder Firma; 

b) Änderungen von Anschrift und/oder Bankverbin-

dung; 

c) eine Veräußerung oder Verpachtung des Unter-

nehmens, einen sonstigen Inhaberwechsel 

und/oder die Geschäftsaufgabe; 

d) die Übertragung der Geschäftsanteile des Ver-

tragspartners oder seiner direkten oder indirekten 

Gesellschafter oder sonstige wirtschaftlich ver-

gleichbare Maßnahmen, die zu einem Kontroll-

wechsel bei dem Vertragspartner oder deren direk-

ten oder indirekten Gesellschaftern führen, 

insbesondere soweit einzelne Gesellschafter mehr 

als 25% der Geschäftsanteile oder der Stimmrechte 

an dem Vertragspartner halten; 

e) wesentliche Änderungen der Art des Produktsorti-

ments, die der Vertragspartner vor Ort bzw. über 

das Internet, im Katalog oder in sonstigen Medien 

anbietet; 

f) einen Wechsel des beauftragten Payment Service 

Providers oder des Netzbetreibers; 

g) Stellung eines Antrags auf Eröffnung des Insolvenz- 

oder Vergleichsverfahrens; 

unverzüglich schriftlich informieren.  

9.2 Mit Zugang der Nachricht eines Inhaberwechsels durch 

den neuen Inhaber ist Concardis berechtigt, die ab die-

sem Zeitpunkt eingereichten Kartenumsätze erst nach 

vollständiger Verifizierung des Inhaberwechsels an den 

Vertragspartner auszuzahlen. 

9.3 Der Vertragspartner wird Concardis auf Anfrage unver-

züglich den letzten aktuellen testierten Jahresabschluss 

oder weitere Geschäftsunterlagen, die zur Beurteilung 
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der Vermögenslage des Vertragspartners erforderlich 

sind, übermitteln. 

9.4 Der Vertragspartner hat den Schaden, der Concardis 

aus der schuldhaften Verletzung dieser Informations-

pflichten erwächst, zu tragen. 

9.5 Concardis ist aufgrund geldwäscherechtlicher Vorschrif-

ten zur Einholung von Angaben über den Vertrags-

partner gehalten. Der Vertragspartner verpflichtet sich, 

die von Concardis geforderten Angaben vollständig und 

richtig zu erteilen bzw. bei der Erhebung dieser Infor-

mationen durch Concardis oder durch Dritte mitzuwir-

ken sowie Concardis unverzüglich über Änderungen 

dieser Angaben zu unterrichten. 

9.6 Der Vertragspartner willigt ein, dass Concardis den Un-

ternehmensnamen des Vertragspartners vor Vertrags-

schluss an Mastercard, Visa und/oder einer anderen 

Kartenorganisation zur Überprüfung früherer Vertrags-

verletzungen bei anderen Kartenabrechnern übermitteln 

darf. Diese Einwilligung gilt auch für den Fall einer Kün-

digung des Vertrages durch Concardis wegen einer 

Vertragsverletzung des Vertragspartners. 

 

10. Haftung/Schadensersatzansprüche 

 

10.1 Die Haftung der Concardis sowie ihrer gesetzlichen 

Vertreter oder Erfüllungsgehilfen auf Schadensersatz 

besteht nur bei Verletzung von wesentlichen Vertrags-

pflichten (Kardinalpflichten), es sei denn, der Schaden 

ist auf eine mindestens grob fahrlässige Pflichtverlet-

zung von Concardis, ihrer gesetzlichen Vertreter oder 

Erfüllungsgehilfen zurückzuführen. 

10.2 Soweit wesentliche Vertragspflichten in dem vorge-

nannten Sinn leicht fahrlässig verletzt werden, haftet 

Concardis bis zu einem Betrag in Höhe von maximal 

10.000,- Euro je Schadensfall, insgesamt bis zu einem 

Betrag in Höhe von 50.000,- Euro je Kalenderjahr. Die-

se Haftungseinschränkung gilt auch bei vorsätzlicher 

oder grob fahrlässiger Verletzung von Vertragspflichten 

durch Erfüllungsgehilfen. 

10.3 In jedem Fall ist die Haftung von Concardis auf den üb-

licher- und typischerweise in derartigen Fällen vorher-

sehbaren und von Concardis verursachten unmittelba-

ren Schaden begrenzt. Eine Haftung für entgangenen 

Gewinn ist in jedem Fall ausgeschlossen. 

10.4 Die Haftung von Concardis für einen wegen nicht er-

folgter oder fehlerhafter Ausführung eines Zahlungsauf-

trages entstandenen Schaden ist gemäß § 675z S. 2 

BGB auf 12.500,- Euro begrenzt. Dies gilt nicht für Vor-

satz und grobe Fahrlässigkeit, den Zinsschaden und für 

Gefahren, die Concardis besonders übernommen hat. 

10.5 Der Vertragspartner haftet gegenüber Concardis für 

Schäden, die durch die schuldhafte Kompromittierung 

von Kartendaten, aufgrund schuldhafter Vertragsverlet-

zungen oder Verletzungen der Vorgaben der Kartenor-

ganisationen durch den Vertragspartner entstehen; da-

bei gilt als Schaden auch eine im Zusammenhang mit 

einer Vertragsverletzung verhängte (Konventional-) 

Strafe von Mastercard, Visa oder einer anderen Kar-

tenorganisation. 

 

11. Laufzeit und Kündigung 

 

11.1 Die Vereinbarung im Präsenzgeschäft hat eine Laufzeit 

von 60 Monaten. Die Vereinbarung im Fernabsatzge-

schäft hat eine Laufzeit von zwölf Monaten. Die jeweili-

ge Vereinbarung kann erstmalig unter Einhaltung einer 

Frist von sechs Monaten zum Vertragsende gekündigt 

werden. Andernfalls verlängert sich die Laufzeit auf un-

bestimmte Zeit. Sie kann dann mit einer Frist von sechs 

Monaten zum Ende eines Kalenderjahres gekündigt 

werden. Die jeweilige Vereinbarung kann innerhalb von 

sechs Wochen nach Vertragsabschluss von Concardis 

gekündigt werden, wenn Concardis negative Tatsachen 

über den Vertragspartner oder dessen Inhaber oder 

Geschäftsführer bekannt werden. Kündigungen haben 

stets schriftlich unter Ausschluss der telekommunikati-

ven Übermittlung (Telefax, E-Mail) zu erfolgen. 

11.2 Eine fristlose Kündigung der Vereinbarung aus wichti-

gem Grund durch Concardis bleibt unbenommen. Ein 

wichtiger Grund für eine fristlose Kündigung liegt insbe-

sondere vor, wenn 

a) Concardis erhebliche nachteilige Umstände über 

den Vertragspartner oder dessen Inhaber bekannt 

werden, die Concardis ein Festhalten am Vertrag 

unzumutbar machen. Ein solcher Umstand liegt 

insbesondere vor, wenn der Vertragspartner im 

Vertrag unrichtige Angaben gemacht hat, eine we-

sentliche Verschlechterung seiner Vermögenslage 

eintritt oder einzutreten droht (beispielsweise auch 

durch eine [bevorstehende] Stellung eines Antrags 

auf Eröffnung eines Insolvenz- oder Vergleichsver-

fahrens, Lastschriftrückgabe wegen fehlender De-

ckung, negative Wirtschaftsauskunft), seine Ver-

mögenslage nicht gesichert erscheint oder wenn er 

zu einem späteren Zeitpunkt seinen Informations-

pflichten gemäß dieser Vereinbarung schuldhaft 

nicht nachkommt, 

b) der Vertragspartner in den ersten sechs Monaten 

nach Vertragsabschluss keinen Kartenumsatz zur 

Abrechnung eingereicht hat, 

c) der Vertragspartner über diesen Vertrag Umsätze, 

die ohne physische Vorlage einer Kreditkarte im 

Fernabsatz getätigt wurden, einreicht, ohne dass 

eine entsprechende Servicevereinbarung für das 

Fernabsatzgeschäft geschlossen wurde, 

d) der Vertragspartner mit dem Zahlungsausgleich fäl-

liger Forderungen der Concardis trotz Fristsetzung 

mit Kündigungsandrohung in Verzug ist, 

e) der Vertragspartner Kartenumsätze von Dritten zur 

Abrechnung einreicht oder Kartenumsätze ein-

reicht, deren zugrunde liegende Waren oder Dienst-

leistungen nicht von dem vom Vertragspartner an-

gegebenen Geschäftsgegenstand, Preissegment 

oder der von ihm angegebenen Waren- oder 

Dienstleistungsgruppe gedeckt sind, 

f) Concardis dem Vertragspartner offenlegt, dass das 

vereinbarte Serviceentgelt zur Deckung zumindest 

der Interchange-, Card-Scheme-Fee- und Proces-
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singkosten, die mit der Abrechnung der Kartenum-

sätze des Vertragspartners anfallen, nicht ausreicht 

und der Vertragspartner innerhalb von zwei Wo-

chen nach Vorlage der Kostenkalkulation und der 

Stellung des Anpassungsverlangens durch Concar-

dis einer Anpassung nicht zustimmt, 

g) die Höhe oder Anzahl der an den Vertragspartner 

rückbelasteten Kartenumsätze in einer Kalender-

woche oder einem Kalendermonat ein Prozent (1%) 

der Gesamthöhe oder Gesamtanzahl der vom Ver-

tragspartner im betreffenden Zeitraum eingereich-

ten Kartenumsätze übersteigt oder der Gesamtbe-

trag der an den Vertragspartner rückbelasteten 

Kartenumsätze in einem Monat den Betrag von 

5.000,- Euro überschreitet oder das Verhältnis des 

eingereichten monatlichen Umsatzes mit gestohle-

nen, abhandengekommenen oder gefälschten Kar-

ten zum eingereichten monatlichen Umsatz mit 

nicht gestohlenen, abhandengekommenen oder ge-

fälschten Karten 1% überschreitet, 

h) der Vertragspartner wiederholt Gutschriftbuchungen 

veranlasst, denen keine Umsatzeinreichungen oder 

keine Umsatzgeschäfte zugrunde lagen oder die 

Höhe und Anzahl der von dem Vertragspartner ver-

anlassten Gutschriften in einer Kalenderwoche 

und/oder einem Kalendermonat mindestens 30% 

des Gesamtbetrages der zur Abrechnung einge-

reichten Kartenumsätze betragen, 

i) die Höhe und Anzahl der von dem Vertragspartner 

angefragten und von Concardis abgelehnten Auto-

risierungsanfragen in einer Kalenderwoche 

und/oder einem Kalendermonat 10% der gesamten 

in diesem Zeitraum getätigten Autorisierungsanfra-

gen betragen, 

j) der Vertragspartner wiederholt oder in erkennbarer 

Absicht der Wiederholung die Autorisierung von 

Kartenumsätzen anfragt, für die nach Ziffer 1 Teil B 

bzw. Ziffer 1.1 Teil C der Vereinbarung keine Ak-

zeptanzberechtigung des Vertragspartners besteht, 

k) der Vertragspartner wiederholt die Bedingungen 

des Forderungsausgleichs gemäß Ziffer 1 Teil A 

bzw. Ziffern 1 bis 4.1 Teil B bzw. Ziffern 1.1 bis 2.1 

Teil C nicht eingehalten hat, 

l) der Vertragspartner seine Pflichten gemäß der Ver-

einbarung schwerwiegend verletzt und dadurch 

Concardis ein weiteres Festhalten am Vertrag un-

möglich gemacht wird, 

m) der Vertragspartner der Aufforderung von Concar-

dis, sich innerhalb einer von Concardis gesetzten, 

angemessenen Frist  gemäß den Vorgaben von 

PCI DSS gemäß Ziffer 5.2 Teil A registrieren zu 

lassen, nicht nachkommt, 

n) der Vertragspartner trotz Aufforderung von Concar-

dis seinen Informationspflichten gemäß Ziffer 9 Teil 

A nicht innerhalb der von Concardis gesetzten Frist 

nachkommt, 

o) der Vertragspartner nicht (mehr) in Besitz der für 

die Erbringung seines Geschäftsbetriebes erforder-

lichen Lizenzen, Genehmigungen und/oder sonsti-

gen Erlaubnissen ist und/oder ihm diese aus jed-

weden Gründen entzogen und/oder untersagt wur-

den, 

p) eine (ganze oder teilweise) Übertragung der Ge-

schäftsanteile des Vertragspartners oder seiner di-

rekten oder indirekten Gesellschafter stattfindet o-

der sonstige wirtschaftlich vergleichbare 

Maßnahmen vorgenommen werden, die zu einem 

Kontrollwechsel bei dem Vertragspartner oder de-

ren direkten oder indirekten Gesellschaftern führen, 

q) Mastercard, Visa oder eine andere Kartenorganisa-

tion die Einstellung der Kartenakzeptanz durch den 

Vertragspartner aus wichtigem Grund von Concar-

dis schriftlich verlangt, 

r) der Vertragspartner seinen Geschäftssitz oder sei-

ne Bankverbindung ins Ausland verlegt, 

s) der Vertragspartner seiner Pflicht zur Bestellung, 

Aufrechterhaltung oder Fortführung von bankmäßi-

gen Sicherheiten nach Ziffer 3.6 Teil A oder auf-

grund einer sonstigen Vereinbarung nicht innerhalb 

der ihm von Concardis gesetzten angemessenen 

Frist nachkommt, 

t) der Vertragspartner bei Nutzung eines POS-

Terminals/POS-Karten-Kassensystems trotz Auf-

forderung von Concardis wiederholt nicht oder nicht 

innerhalb der von Concardis festgelegten Frist vom 

Karteninhaber unterzeichnete Leistungsbelege vor-

legt, 

u) der Vertragspartner der Aufforderung von Concar-

dis zur Installation eines EMV-zertifizierten POS-

Terminals/POS-Karten-Kassensystems nicht frist-

gemäß nachkommt, 

v) der Vertragspartner sein Produktsortiment derart 

ändert, dass auch unter angemessener Berücksich-

tigung der Belange des Vertragspartners die Fort-

setzung des Vertragsverhältnisses für Concardis 

unzumutbar ist, 

w) der Vertragspartner bei Vertragsabschluss falsche 

Angaben über seinen Geschäftsbetrieb oder die 

von ihm angebotenen Waren oder Dienstleistungen 

gemacht hat, insbesondere wenn nicht darauf hin-

gewiesen wurde, dass sie Erotikangebote, Glücks-

spielumsätze Dritter, Versand von Medikamenten 

oder Tabakwaren oder sonstige nach dem Liefer-

land oder der Bundesrepublik Deutschland geset-

zes- oder sittenwidrige Umsätze einschließen, oder 

spätere Änderungen des Produktsortiments oder 

des Geschäftsgegenstandes Concardis nicht vorher 

schriftlich mitgeteilt hat oder trotz nicht erteilter 

Freigabe Kartenumsätze aus diesem Produktsorti-

ment oder Geschäftsgegenstand weiterhin zur Ab-

rechnung einreicht oder seinen Vertragspflichten 

während der Vertragsdurchführung nicht nach-

kommt, 

x) der Vertragspartner der Aufforderung von Concar-

dis, die Authentifizierungsverfahren „Mastercard 

SecureCode“, „Maestro SecureCode“ und/oder „Ve-

rified by Visa“ einzusetzen, nicht fristgemäß nach-

kommt, 
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y) der Vertragspartner nicht den Anforderungen an die 

Sicherheit von Internetzahlungen gemäß Teil C Zif-

fer 4 genügt. 

11.3 Bei Beendigung des Vertrages wird der Vertragspartner 

sämtliche Hinweise auf die Kartenakzeptanz entfernen, 

sofern der Vertragspartner nicht anderweitig hierzu be-

rechtigt ist. 

11.4 Die Parteien stimmen darin überein, dass der Vertrags-

partner die in seinem Geschäftsbetrieb getätigten Kar-

tenumsätze während der vereinbarten Vertragslaufzeit 

ausschließlich bei Concardis zur Abrechnung einrei-

chen muss. Sofern der Vertragspartner diese Karten-

umsätze nicht oder nicht ausschließlich bei Concardis 

zur Abrechnung einreicht, ist Concardis berechtigt, den 

Vertrag außerordentlich zu kündigen und/oder dem Ver-

tragspartner aufgrund dessen einen pauschalen Scha-

densersatz in Rechnung zu stellen. Dieser pauschale 

Schadensersatzanspruch berechnet sich als Produkt 

aus dem monatlich in Rechnung gestellten Serviceent-

gelt der letzten zwölf Monate (bzw. sechs Monate, so-

fern die Vertragslaufzeit noch keine 12 Monate erreicht 

hat) abzgl. der tatsächlich von Concardis ersparten 

Aufwendungen x Restlaufzeit (= Anzahl an Tagen zwi-

schen der letzten Einreichung bei Concardis und dem 

tatsächlich vereinbarten Laufzeitende). Ein solcher An-

spruch auf pauschalen Schadensersatz besteht nicht, 

wenn der Vertragspartner darlegen und beweisen kann, 

dass ein Anspruch in dieser Höhe nicht entstanden ist. 

Unabhängig von der Geltendmachung des pauschalen 

Schadensersatzanspruches ist Concardis berechtigt, 

ggf. unter Anrechnung der Schadensersatzpauschale, 

den tatsächlich entstandenen oder weitergehenden 

Schaden geltend zu machen. 

 

12. Einhaltung gesetzlicher/behördlicher Bestimmun-

gen 

 

Der Vertragspartner ist verpflichtet, sämtliche für ihn 

anwendbaren und geltenden Gesetze und (behördli-

chen) Regelungen einzuhalten. Der Vertragspartner si-

chert Concardis zu, alle für die Erbringung seiner Ge-

schäftstätigkeit erforderlichen Lizenzen, Erlaubnisse 

und/oder sonstigen Genehmigungen rechtmäßig zu be-

sitzen und den rechtmäßigen Besitz während der ge-

samten Vertragslaufzeit aufrechtzuerhalten. Der Ver-

tragspartner wird Concardis unverzüglich schriftlich 

unter Ausschluss der telekommunikativen Übermittlung 

(Telefax, E-Mail) davon in Kenntnis setzen, sofern eine 

solche Lizenz, Erlaubnis oder Genehmigung dem Ver-

tragspartner aus jedweden Gründen entzogen, unter-

sagt und/oder nicht mehr erteilt wird. 

 

13. Abbedingung von gesetzlichen Bestimmungen 

 

Die folgenden gesetzlichen Regelungen sind, soweit es 

sich bei dem Vertragsunternehmen nicht um einen Ver-

braucher i.S.d. § 13 BGB handelt, abbedungen: § 675 d 

Abs. 1 Satz 1 BGB i.V.m. Art. 248, §§ 3-9 EGBGB; § 

675 f Abs. 4 Satz 2; § 675 h; § 675 p; § 675 w; § 675 y 

Abs. 1, Abs. 2, Abs. 4; § 676 b BGB. Ansprüche und 

Einwendungen des Vertragspartners gegen Concardis 

nach den §§ 675 u bis 676 c BGB, soweit diese ohne-

hin nicht abbedungen sind, sind, soweit es sich bei dem 

Vertragspartner nicht um einen Verbraucher i.S.v. § 13 

BGB handelt, ausgeschlossen, wenn der Vertrags-

partner nicht spätestens innerhalb von sechs Monaten 

nach dem Tag der Belastung mit einem nicht autorisier-

ten oder fehlerhaft ausgeführten Zahlungsvorgang 

Concardis hiervon unterrichtet hat. 

 

14. Sonstiges 

 

14.1 Alle Änderungen oder Ergänzungen dieser Bedingun-

gen oder des diesen Bedingungen zugrunde liegenden 

Vertrages bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schrift-

form. Dies gilt auch für eine Vereinbarung über die Auf-

hebung des Schriftformerfordernisses. 

14.2 Sollte eine der Bestimmungen dieser Vereinbarung un-

wirksam sein oder werden, so wird die Wirksamkeit der 

übrigen Bestimmungen dadurch nicht berührt. Die Par-

teien sind gehalten, die unwirksame Bestimmung durch 

eine solche wirksame Bestimmung zu ersetzen, mit der 

das wirtschaftlich gewollte Ergebnis am besten erreicht 

wird. 

14.3 Concardis kann die Vertragsbedingungen ändern oder 

ergänzen, sofern dies dem Vertragspartner in Textform 

mitgeteilt wird. Änderungen oder Ergänzungen gelten 

als vom Vertragspartner anerkannt, wenn er nicht in-

nerhalb von sechs Wochen ab Zugang der Mitteilung 

schriftlich unter Ausschluss der telekommunikativen 

Übermittlung (Telefax, E-Mail) der Änderung wider-

spricht. Auf diese Folge wird Concardis den Vertrags-

partner bei einer solchen Mitteilung ausdrücklich hin-

weisen. Die Absendung des Widerspruchs innerhalb 

der Sechswochenfrist gilt als fristwahrend. Macht der 

Vertragspartner von seinem Widerspruchsrecht Ge-

brauch, entfalten die Änderungen im Rechtsverhältnis 

zwischen dem Vertragspartner und Concardis keine 

Wirksamkeit und ist Concardis berechtigt, diese Ser-

vicevereinbarung mit einer Frist von zwei Monaten au-

ßerordentlich schriftlich zu kündigen. Dieses Kündi-

gungsrecht erlischt innerhalb von drei Monaten nach 

Zugang des Widerspruchs des Vertragspartners. 

14.4 Der Vertrag unterliegt dem Recht der Bundesrepublik 

Deutschland unter Ausschluss des UN-Kaufrechts 

(CISG) und des internationalen Privatrechts. Erfül-

lungsort ist Frankfurt am Main. Ausschließlicher Ge-

richtsstand für alle Rechtsstreitigkeiten aus diesem Ver-

tragsverhältnis ist Frankfurt am Main. 
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B Besondere Bedingungen für die Akzeptanz und Ab-

rechnung von Kredit- und Debitkarten bei physi-

scher Vorlage der Karte 

1. Bedingungen der Kartenakzeptanz 

 

Der Vertragspartner ist nicht berechtigt, die Karte zum 

bargeldlosen Zahlungsausgleich zu akzeptieren und 

den Kartenumsatz bei Concardis zur Abrechnung ein-

zureichen, wenn 

a) der Kunde die Karte nicht physisch vorlegt, sondern 

die Kartendaten schriftlich (z.B. per Telefax oder 

Postkarte), telefonisch, mittels E-Mail oder über das 

Internet an den Vertragspartner übermitteln will o-

der übermittelt hat, es sei denn, er hat hierüber mit 

Concardis einen separaten schriftlichen Vertrag ab-

geschlossen, 

b) die Forderung des Vertragspartners gegen den Kar-

teninhaber nicht in seinem Geschäftsbetrieb, son-

dern im Geschäftsbetrieb Dritter begründet wurde 

oder nicht auf einer Leistung beruht, die für eigene 

Rechnung gegenüber dem Karteninhaber erbracht 

wurde, 

c) der abzurechnende Umsatz nicht im Rahmen des 

von dem Vertragspartner in diesem Vertrag, in sei-

ner Selbstauskunft oder in sonstigen Erklärungen 

von ihm angegebenen Geschäftsgegenstandes und 

Waren-, Produkt- oder Dienstleistungssegments 

liegt, 

d) die abzurechnende Forderung auf nach dem für 

das Rechtsgeschäft mit dem Karteninhaber gelten-

den Recht gesetzes- oder sittenwidrigen Rechtsge-

schäften beruht. 

e) aufgrund der Begleitumstände der Kartenvorlage 

der Vertragspartner Zweifel an der Berechtigung 

des Kunden zur Nutzung der Karte haben müsste. 

Derartige Zweifel müssen insbesondere bestehen: 

a. wenn der Gesamtbetrag des Kartenumsatzes auf 

Wunsch des Karteninhabers aufgeteilt oder auf 

mehrere Kreditkarten aufgeteilt werden soll, 

b. wenn der Karteninhaber bereits bei Vorlage der 

Karte mögliche Probleme bei der Akzeptanz der 

Karte ankündigt, 

c. wenn mit derselben Karte mehrere Umsätze zu 

verschiedenen Zeitpunkten innerhalb von zwei Ka-

lendertagen getätigt werden sollen, 

Concardis ist berechtigt, die unter vorgenannter Ziffer 1 

a) – e) genannten Bedingungen durch schriftliche Mit-

teilung an den Vertragspartner unter Einhaltung einer 

Frist von vier Wochen zu ändern oder zu ergänzen, 

wenn Concardis diese Änderungen wegen möglicher 

Missbrauchspraktiken, geänderter gesetzlicher Best-

immungen oder entsprechender Vorgaben von Master-

card Eu-rope/Inc. (nachfolgend gemeinschaftlich „Mas-

ter-Card“ genannt), Visa Europe/Inc. (nachfolgend 

gemeinschaftlich „Visa“ genannt) oder einer anderen 

Kartenorganisation umsetzen muss. 
 
 

2. Autorisierung am POS 

 
2.1 Der Vertragspartner wird mittels eines EMV-

zertifizierten POS-Terminals oder eines EMV-
zertifizierten Karten-Kassensystems (nachfolgend ge-
meinschaftlich auch nur „Terminal“ genannt) die Autori-
sierungsanfragen zu Kartenumsätzen elektronisch an 
Concardis übermitteln. Das Terminal muss den sicher-
heitstechnischen Anforderungen der Kartenorganisatio-
nen entsprechen und insbesondere PCI-zertifiziert so-
wie in der Lage sein, kontaktlose Transaktionen gemäß 
den Sonderbedingungen Kontaktloses Bezahlen zu 
verarbeiten. Der Vertragspartner hat hierzu seinen 
Netzbetreiber entsprechend zu beauftragen. Der Ver-
tragspartner wird im Rahmen der Autorisierung einen 
eventuell auf der Karte vorhandenen Chip auslesen, in-
dem er die Karte mit Chip in die Chip-Leseeinrichtung 
des Terminals einführt. Im Fall der Vorlage einer Karte 
mit Chip ist auch eine Offline-Autorisierung zulässig, 
wenn nach erfolgreichem Auslesen des Chips der Kar-
teninhaber im Display des Terminals zur Eingabe seiner 
persönlichen Geheimzahl (PIN) aufgefordert wird und 
die Zahlung nach erfolgreicher Eingabe der PIN bestä-
tigt wird. Nur im Fall eines technischen Defektes des 
Chips auf der Karte oder einer Karte ohne Chip ist der 
Magnetstreifen auf der Karte durch das Terminal auszu-
lesen und alle Daten aus dem Magnetstreifen sind an 
Concardis zu übermitteln. Der Vertragspartner ist ver-
pflichtet, für jeden Kartenumsatz unabhängig von der 
Höhe des Umsatzbetrages über das Terminal von Con-
cardis eine Autorisierung elektronisch zeitgleich und on-
line anzufordern (Null-Euro-Limit), sofern mit Concardis 
keine andere schriftliche Vereinbarung getroffen wurde. 

2.2 Die manuelle Eingabe der Kartendaten in das Terminal 

zur Einholung der Autorisierung ist nur im Fall einer Be-

triebsstörung gemäß nachstehender Ziffer 2.4 zulässig. 

2.3 Der Vertragspartner wird, sobald an einem Kassenplatz 

ein Terminal aufgestellt wird, dies und die Terminal-ID-

Nummer Concardis bekannt geben, damit das Terminal 

von Concardis initialisiert und zur Kartenabwicklung zu-

gelassen werden kann. 

2.4 Sollte aus technischen Gründen das Terminal, die Lei-

tungsverbindung zu Concardis oder das Rechenzent-

rum der Concardis gestört und dadurch eine elektroni-

sche Genehmigungsanfrage bzw. 

Transaktionsdatenübertragung nicht möglich sein, gel-

ten bei Zahlung mit Mastercard-, Visa-, JCB- und Di-

ners Club-/Discover-Kreditkarten die Regelungen der 

nachstehenden Ziffern 2.6 und 2.7 über die nicht elekt-

ronische Autorisierung von Kartenumsätzen. In diesen 

Fällen hat der Vertragspartner im Fall einer Rückbelas-

tung durch das kartenausgebende Institut durch Vorla-

ge eines elektronisch erstellten Terminalbelegs mit Feh-

lermeldung nachzuweisen, dass eine elektronische 

Autorisierung nicht möglich war. 

2.5 Die Autorisierungseinholung für Kartenumsätze mit Ma-

estro-, Visa Electron-, V PAY- und UnionPay-Karten 

muss durch den Vertragspartner ausschließlich elektro-

nisch online mittels eines Terminals erfolgen. Bei die-

sen Karten ist die Eingabe einer persönlichen Geheim-

zahl (PIN) durch den Karteninhaber erforderlich, die von 
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dem Terminal akzeptiert wird. Bei der Autorisierung von 

UnionPay-Kartenumsätzen ist darüber hinaus nach 

Eingabe der PIN und Freigabe durch das Terminal der 

Leistungsbeleg von dem Karteninhaber zu unterzeich-

nen. 

2.6 Bei manueller Belegerstellung, von der der Vertrags-

partner nur bei einer Störung der elektronischen Autori-

sierungseinholung gemäß vorstehender Ziffer 2.4 Ge-

brauch machen wird, ist die Verpflichtung der Concardis 

zur Zahlung pro Karteninhaber und Gesamtrechnungs-

betrag des Rechtsgeschäftes zwischen Vertragspartner 

und Karteninhaber beschränkt auf den in der Ser-

vicevereinbarung genannten oder später schriftlich mit-

geteilten genehmigungsfreien Höchstbetrag. Dieser Be-

trag ist variabel und kann durch Concardis jederzeit, 

beispielsweise auch abhängig von der Missbrauchs-

entwicklung beim Vertragspartner, nach Mitteilung an 

den Vertragspartner geändert werden. Eine Limitsen-

kung auf 0,- Euro pro Kartenumsatz ist hierin einge-

schlossen. Sofern in der Servicevereinbarung kein ge-

nehmigungsfreier Betrag angegeben ist und dem 

Vertragspartner dieser Betrag nicht schriftlich durch 

Concardis mitgeteilt wurde, beträgt dieser Betrag 0,- 

Euro. Bei Diners Club-/Discover-Karten beträgt der ge-

nehmigungsfreie Höchstbetrag immer 0,- Euro. 

2.7 Überschreitet der Gesamtrechnungsbetrag eines Kar-

tenumsatzes den vereinbarten genehmigungsfreien 

Höchstbetrag, wird der Vertragspartner vor Ausstellung 

des Leistungsbeleges fernmündlich die Autorisierung 

des Kartenumsatzes von Concardis einholen. Der Ge-

nehmigungsdienst der Concardis erteilt im Falle einer 

positiven Autorisierung eine Autorisierungsnummer, die 

von dem Vertragspartner auf dem Leistungsbeleg ein-

zutragen ist. In diesem Fall hat der Vertragspartner die-

se Nummer in sein Terminal einzugeben, damit ein 

elektronischer Beleg erstellt werden kann. Der Ver-

tragspartner darf den Gesamtrechnungsbetrag eines 

Umsatzes nicht in mehrere Rechnungsbeträge aufteilen 

und diese bei Nutzung eines Terminals auch nicht se-

parat autorisieren lassen oder bei manueller Erstellung 

eines Leistungsbelegs den genehmigungsfreien 

Höchstbetrag hierdurch unterschreiten. Überschreitet 

ein Gesamtrechnungsbetrag den Höchstbetrag, ohne 

dass Concardis den Betrag vor Einreichung autorisiert 

hat, entfällt für Concardis jegliche Verpflichtung zur 

Zahlung dieses Gesamtbetrages. Gleiches gilt, wenn 

der Gesamtrechnungsbetrag durch den Vertragspartner 

unter den genehmigungsfreien Höchstbetrag herabge-

mindert wird, indem er über einen Rechnungsbetrag 

mehrere Leistungsbelege ausstellt. 

 

3. Einreichungsgrundsätze 

 

3.1 Der Vertragspartner wird bei Vorlage einer Karte die 

Daten entweder aus einem Chip auf der Karte oder bei 

einer Karte ohne Chip aus dem Magnetstreifen mittels 

eines Terminals auslesen. Die Daten der Kartentrans-

aktion, insbesondere Kartennummer, Verfalldatum, Ge-

samtrechnungsbetrag und Vertragspartnernummer, 

wird der Vertragspartner vollständig und elektronisch 

innerhalb von zwei Tagen nach Umsatzdatum an Con-

cardis unter Verwendung eines von Concardis initiali-

sierten und zugelassenen Terminals in der Original-

transaktionswährung übermitteln, soweit er nicht zur 

Einreichung von Leistungsbelegen gemäß nachstehen-

der Ziffer 3.3 berechtigt ist. Der Vertragspartner ist da-

für verantwortlich, dass die Kartendaten vollständig und 

fristgemäß in einem verarbeitungsfähigen Datensatz 

Concardis zugehen. Der Vertragspartner wird elektro-

nisch nur Kartenumsatzdaten einreichen, für die er eine 

Autorisierungsnummer von Concardis erhalten hat, es 

sei denn, Concardis hat einem anderen Einreichungs-

verfahren (z.B. Batch-Verfahren) schriftlich zugestimmt. 

3.2 Der Vertragspartner muss die Kartenumsatzdaten von 

Maestro-, Visa Electron-, V PAY- und UnionPay-Karten 

ausschließlich elektronisch innerhalb von zwei Tagen 

nach Umsatzdatum bei Concardis einreichen. Die Ein-

reichung von manuell erstellten Leistungsbelegen über 

Maestro-, Visa Electron-, V PAY- und UnionPay-

Umsätze sowie bei sämtlichen Transaktionen, die eine 

Eingabe der PIN erfordern, ist nicht zulässig. 

3.3 Während einer Betriebsstörung des Terminals hat der 

Vertragspartner alle Kreditkartendaten und den Trans-

aktionsbetrag durch manuellen Abdruck der Karte mit-

tels eines Imprinters (Handdruckergerätes) zu erfassen 

und den Beleg vom Karteninhaber unterzeichnen zu 

lassen. Sollte die Betriebsstörung des Terminals bis 

zum Geschäftsschluss des Umsatztages nicht behoben 

sein, wird der Vertragspartner die manuellen Leistungs-

belege innerhalb von spätestens sechs Tagen nach 

Umsatzdatum Concardis zur Abrechnung zugehen las-

sen. Sollte die Betriebsstörung bis zum Geschäfts-

schluss des Umsatztages behoben sein, sind die Kar-

tenumsatzdaten am Tag des Kartenumsatzes 

unverzüglich durch manuelle Eingabe elektronisch über 

das Terminal einzureichen. In diesem Fall sind die ma-

nuell erstellten, aber nicht eingereichten Belege zu-

sammen mit den Terminalbelegen aufzubewahren und 

Concardis innerhalb der von Concardis gesetzten Frist 

von in der Regel 14 Tagen nach Aufforderung im Fall 

einer Reklamation des Karteninhabers und/oder des 

kartenausgebenden Instituts vorzulegen. 

3.4 Der Vertragspartner ist verpflichtet, alle elektronisch 

und manuell erstellten Leistungsbelege sowie sämtliche 

Unterlagen über die diesen Kartenumsätzen zugrunde 

liegenden Geschäften, insbesondere auch den manuell 

oder elektronisch erstellten Leistungsbeleg in Kopie und 

den Kassenbon oder die Rechnung sowie eine soge-

nannte „No Refund Policy“ (= Beleg darüber, dass der 

Kunde vor Transaktion über die Allgemeinen Ge-

schäftsbedingungen/Stornobedingungen des Vertrags-

partners informiert worden ist) für einen Zeitraum von 

18 Monaten, gerechnet vom Ausstellungsdatum des 

jeweiligen Belegs/Dokuments, aufzubewahren und 

Concardis auf Verlangen unverzüglich eine Kopie des 

Belegs und der sonstigen Unterlagen zur Überprüfung 

von Anfragen der kartenausgebenden Institute inner-

halb der von Concardis gesetzten Frist zur Verfügung 
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zu stellen. Die gesetzlichen Aufbewahrungspflichten 

des Vertragspartners bleiben hiervon unberührt. Sollte 

der Vertragspartner nicht innerhalb der ihm von Con-

cardis genannten Frist einen angeforderten Leistungs-

beleg oder sonstige Unterlagen über einen abgerechne-

ten Kartenumsatz in Kopie Concardis zugehen lassen 

und der Kartenumsatz aus diesem Grund von dem kar-

tenausgebenden Institut Concardis rückbelastet wer-

den, ist Concardis wiederum zur Rückbelastung dieses 

Kartenumsatzes an den Vertragspartner berechtigt. 

 

4. Bedingungen des abstrakten Schuldversprechens 

 

4.1 Concardis verpflichtet sich gegenüber dem Vertrags-

partner nach Maßgabe dieser Vereinbarung alle von 

dem Vertragspartner eingereichten Kartenumsätze, die 

der Vertragspartner gemäß dem Vertragsgegenstand 

sowie vorstehender Ziffer 1 akzeptieren durfte und die 

er gemäß dem Vertragsgegenstand sowie Ziffer 1 Teil 

A und Ziffern 1, 2 und 3 Teil B sowie dem für den Ver-

tragspartner anwendbaren Branchenzusatz gemäß Teil 

D von Concardis hat autorisieren lassen und bei Con-

cardis eingereicht hat, an diesen zu erstatten. Dieses 

abstrakte Schuldversprechen ist losgelöst von den Zah-

lungsaufträgen der Karteninhaber und wird insbesonde-

re unter folgenden aufschiebenden Bedingungen erteilt: 

a) Die vorgelegte Karte ist zum Zeitpunkt der Vorlage 

gültig, d.h., das Datum der Belegunterzeichnung 

liegt innerhalb des auf der Karte aufgedruckten Gül-

tigkeitszeitraums der Karte (von ... bis ...) und die 

Karte ist vom Karteninhaber unterschrieben. 

b) Der Vertragspartner hat vor Einreichung des Kar-

tenumsatzes unabhängig von dessen Höhe (Null-

Limit) mittels eines Terminals von Concardis eine 

Autorisierungsnummer für den Kartenumsatz ange-

fordert, erhalten und auf dem Belastungsbeleg er-

fasst oder er war zur fernmündlichen Autorisie-

rungseinholung gemäß vorstehender Ziffern 2.6 

und 2.7 berechtigt und der Gesamtrechnungsbetrag 

lag unterhalb des mitgeteilten genehmigungsfreien 

Höchstbetrages. 

c) Der Vertragspartner hat zweifach einen Belas-

tungsbeleg mittels eines von Concardis initialisier-

ten und zugelassenen Terminals erstellt, indem der 

Chip auf der Karte oder Magnetstreifen der Karte 

ausgelesen wurde. Die manuelle Eingabe der Kar-

tendaten in das Terminal ohne Auslesen des Chips 

auf der Karte oder des Magnetstreifens der Karte ist 

nicht zulässig, sofern Concardis dies nicht schrift-

lich vorab genehmigt hatte oder der Vertragspartner 

gemäß dieser Vereinbarung hierzu berechtigt war. 

Bei Akzeptanz von Maestro-, Visa Electron-, V 

PAY- und UnionPay-Karten hat der Karteninhaber 

die Geheimnummer (PIN) seiner Karte am Terminal 

einzugeben. Die PIN darf nur durch den Kartenin-

haber persönlich eingegeben werden. Die Bezah-

lung mit einer Maestro-, Visa Electron-, V PAY- 

und/oder UnionPay-Karte auf eine andere Weise 

als durch Eingabe der PIN (z.B. durch Unterzeich-

nung eines Leistungsbelegs) ist nicht zulässig. Auf 

dem Leistungsbeleg müssen die Kartendaten voll-

ständig und lesbar übertragen und der Gesamt-

rechnungsbetrag sowie das Belegdatum, Firma, 

Anschrift und Vertragspartnernummer sowie das 

Transaktionswährungskennzeichen vermerkt wer-

den. Streichungen und Änderungen der Daten auf 

dem Leistungsbeleg nach Unterzeichnung durch 

den Karteninhaber sind unzulässig und verpflichten 

Concardis nicht zur Erstattung des eingereichten 

Betrages. Auf der an den Karteninhaber auszuhän-

digenden Kopie des Leistungsbelegs sind die ers-

ten zwölf Ziffern der Kartennummer durch die 

Schriftzeichen *, # oder x unkenntlich zu machen, 

so dass lediglich die letzten vier Ziffern der Karten-

nummer sichtbar sind. 

d) Die in dem Leistungsbeleg aufgeführte Karten-

nummer und das Ablaufdatum der Gültigkeitsdauer 

der Karte stimmen mit der auf der Vorderseite der 

Karte ausgewiesenen hochgeprägten Kartennum-

mer und dem Ablaufdatum sowie mit der im Unter-

schriftsfeld auf der Rückseite der Karte gedruckten 

Kartennummer überein. 

e) Der Karteninhaber hat den Gesamtrechnungsbe-

trag durch eine Unterschrift auf der Vorderseite des 

Leistungsbelegs in Gegenwart eines Vertreters des 

Vertragspartners oder durch die bestätigte persönli-

che Eingabe der Geheimnummer seiner Karte (PIN) 

anerkannt. Die Unterschrift auf dem Leistungsbeleg 

stimmt mit der Unterschrift auf der vorgelegten Kar-

te überein. 

f) Der Vertragspartner hat dem Karteninhaber eine 

Kopie des von ihm unterzeichneten Leistungsbele-

ges ausgehändigt. 

g) Die Karte ist nicht durch Sperrlisten oder andere 

Benachrichtigungen an den Vertragspartner für un-

gültig erklärt worden. 

h) Die Karte ist nicht erkennbar verändert worden. 

i) Der Kartenvorleger stimmt mit einem eventuellen 

Foto auf der Karte überein. 

j) Der Vertragspartner hat jeden Kartenumsatz nur 

einmal bei Concardis zur Abrechnung einzureichen 

und auf Anforderung Concardis einen Nachweis zur 

Verfügung zu stellen, dass jeder eingereichten For-

derung jeweils ein Umsatzgeschäft mit dem Kunden 

zugrunde lag. 

k) Der Vertragspartner hat Forderungen einzureichen, 

deren Betragshöhe und Währung dem Karteninha-

ber für die angebotene Ware und Dienstleistung in 

Rechnung gestellten Betrag und der Währung ent-

sprechen. 

l) Im Fall der späteren Lieferung einer Ware oder Er-

bringung einer Dienstleistung nach Vorlage der Kar-

te hat der Vertragspartner im Fall einer Reklamation 

des Karteninhabers innerhalb der ihm von Concar-

dis gesetzten Frist schriftlich durch Vorlage ent-

sprechender Unterlagen gegenüber Concardis 

nachzuweisen, dass er die Ware oder Dienstleis-

tung mangelfrei, entsprechend der Beschreibung 



 

 

 

 

 

 

 
Bedingungen der Concardis GmbH 
für die Akzeptanz und Abrechnung von Kredit- und Debitkarten (Deutschland) 

Seite 13 von 28 1
5
_
2
2
8
7
_

1
3
.0

_
D

E
_
d
e

 
S

ta
n
d
 0

2
/2

0
1
7
 

des Vertragspartners in der Produktbeschreibung 

hinsichtlich Qualität, Farbe, Größe und Anzahl der 

Ware oder Dienstleistung und unter Einhaltung ei-

ner eventuell mit dem Karteninhaber vereinbarten 

Frist an die vom Karteninhaber angegebene Liefer-

anschrift geliefert oder erbracht hat oder die Ware 

vom Karteninhaber nicht zurückerhalten hat oder 

die Ware vom Karteninhaber zurückerhalten hat 

und durch eine Ersatzware oder nach Mängelbesei-

tigung erneut an den Karteninhaber geliefert oder 

erbracht hat. 

4.2 Concardis ist berechtigt, die unter vorstehender Ziffer 

4.1 a) – l) genannten Bedingungen durch schriftliche 

Mitteilung an den Vertragspartner unter Einhaltung ei-

ner Frist von vier Wochen zu ändern oder zu ergänzen, 

wenn Concardis diese Änderungen wegen möglicher 

Missbrauchspraktiken für notwendig erachtet oder diese 

Änderungen aufgrund von Vorgaben von Mastercard, 

Visa oder einer anderen Kartenorganisation notwendig 

werden. 

4.3 Der Vertragspartner ist verpflichtet, im Fall einer Re-

klamation eines Kartenumsatzes durch den berechtig-

ten Karteninhaber oder durch das kartenausgebende 

Institut, die Erfüllung aller in Ziffer 1 Teil A bzw. Ziffern 1 

bis 4.1 Teil B, soweit die Erfüllung in seiner Betriebs-

sphäre liegt, gegenüber Concardis schriftlich nachzu-

weisen. 

 

5. Rückforderung der Zahlung 

 

5.1 Concardis ist berechtigt, im Fall der Nichterfüllung einer 

oder mehrerer Bestimmungen gemäß Ziffer 1 Teil A 

bzw. Ziffern 1 bis 4.1 Teil B oder des für den Vertrags-

partner anwendbaren Branchenzusatzes gemäß Teil D 

im Hinblick auf einen Kartenumsatz den Vorbehalt der 

Rückforderung der Zahlung des abgerechneten Karten-

umsatzes innerhalb einer Frist von 18 Monaten ab Da-

tum des Kartenumsatzes geltend zu machen, wenn der 

Kartenumsatz zuvor von dem kartenausgebenden Insti-

tut Concardis rückbelastet wurde. 

5.2 In den vorgenannten Fällen wird Concardis den bereits 

gezahlten Kartenumsatz unter Gutschrift des dem Ver-

tragspartner in Rechnung gestellten Serviceentgelts auf 

diesen Kartenumsatz dem Vertragspartner in Rechnung 

stellen und mit anderen fälligen Forderungen des Ver-

tragspartners verrechnen. Besteht keine Verrech-

nungsmöglichkeit, ist der Vertragspartner nach Rech-

nungsstellung durch Concardis zur sofortigen Zahlung 

verpflichtet. 

5.3 Die Regelungen der vorstehenden Ziffern 5.1 und 5.2 

gelten für 18 Monate ab Beendigungszeitpunkt dieses 

Vertrages fort. 
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C Besondere Bedingungen für die Akzeptanz und Ab-

rechnung von Kredit- und Debitkartendaten, die 

schriftlich, fernmündlich oder über das Internet 

übermittelt werden 

1. Bedingungen der Kartenakzeptanz 

 

1.1 Der Vertragspartner ist nicht berechtigt, die Kartendaten 

zum bargeldlosen Zahlungsausgleich zu akzeptieren 

und einen Kartenumsatz bei Concardis zur Abrechnung 

einzureichen, wenn 

a) die Wohn-, Versand- oder Rechnungsanschrift des 

Kunden außerhalb folgender Länder liegt: Deutsch-

land, Belgien, Frankreich, Luxemburg, Österreich, 

Schweiz, Italien, Portugal, Niederlande, Spanien, 

Dänemark, Schweden, Norwegen, Finnland; im Fall 

der Einreichung von Kartenumsätzen mit Bestell-, 

Liefer- oder Rechnungsanschriften außerhalb die-

ser Länder ist Concardis zur Rückbelastung der 

Zahlungen dieser Kartenumsätze berechtigt, sofern 

der berechtigte Karteninhaber über sein kartenaus-

gebendes Institut die Berechtigung zur Belastung 

seines Kartenkontos bestreitet, 

b) der Vertragspartner bei Übermittlung der Master-

card-, Visa- oder Maestro-Kartendaten über das In-

ternet nicht die Authentifizierungsverfahren „Verified 

by Visa“ und „Mastercard SecureCode“ bzw. „Ma-

estro SecureCode“ einsetzt und/oder bei telefoni-

scher oder schriftlicher Übermittlung der Kartenda-

ten die dreistellige Kartenprüfnummer der Karte 

nicht an Concardis elektronisch übermittelt wird, 

c) der abzurechnende Umsatz des Karteninhabers 

nicht unmittelbar gegenüber dem Vertragspartner, 

sondern im Geschäftsbetrieb Dritter begründet wur-

de, 

d) das dem abzurechnenden Umsatz zugrunde lie-

gende Rechtsgeschäft nicht dem in der Akzeptanz-

vereinbarung oder seiner Selbstauskunft angege-

benen Geschäftsgegenstand oder der 

Geschäftsbranche des Vertragspartners entspricht,  

e) die abzurechnende Forderung auf nach dem für 

das Rechtsgeschäft mit dem Karteninhaber gelten-

de Recht gesetzes- oder sittenwidrigen Inhalten, 

gewaltdarstellenden oder die Men-schenwürde ver-

achtenden Inhalten beruht, 

f) die dem abzurechnenden Umsatz zugrunde liegen-

den Waren oder Dienstleistungen des Vertrags-

partners unter Domain-Adressen (URL), über Wer-

bemittel oder Vertriebskanäle angeboten werden, 

die vom Vertragspartner im Vertrag nicht angege-

ben wurden oder nicht zu einem späteren Zeitpunkt 

nach Mitteilung des Vertragspartners durch Con-

cardis schriftlich freigegeben wurden. 

1.2 Concardis ist berechtigt, die unter vorstehenden Ziffern 

1.1 a) – f) genannten Bedingungen durch schriftliche 

Mitteilung an den Vertragspartner unter Einhaltung ei-

ner Frist von vier Wochen zu ändern oder zu ergänzen, 

wenn Concardis diese Änderungen wegen möglicher 

Missbrauchspraktiken als notwendig erachtet oder auf-

grund von Änderungen gesetzlicher Bestimmungen o-

der aufgrund von Vorgaben von Mastercard, Visa oder 

einer anderen Kartenorganisation umsetzen muss. 

1.3 Concardis ist berechtigt, vom Vertragspartner die Ein-

stellung der Einreichung von Kartenumsätzen aus wich-

tigem Grund zu verlangen, insbesondere wenn Master-

card, Visa oder eine andere Kartenorganisation die 

Einstellung der Akzeptanz verlangt. 

 

2. Bedingungen des abstrakten Schuldversprechens 

 

2.1 Concardis verpflichtet sich gegenüber dem Vertrags-

partner nach Maßgabe dieser Bedingungen alle von 

dem Vertragspartner eingereichten Kartenumsätze, die 

der Vertragspartner gemäß Vertragsgegenstand sowie 

Ziffer 1.2 Teil A und vorstehenden Ziffern 1.1 akzeptie-

ren und bei Concardis einreichen durfte, unter dem 

Vorbehalt der Erfüllung der nachfolgenden Bedingun-

gen (Ziff. 2.1. a) – o)) zu erstatten. Dieses abstrakte 

Schuldversprechen ist losgelöst von den Zahlungsauf-

trägen der Karteninhaber und wird insbesondere unter 

folgenden aufschiebenden Bedingungen erteilt: Der 

Vertragspartner ist verpflichtet, 

a) zur Akzeptanz der Kartendaten für schriftliche Be-

stellungen in einem Bestellschein vom Kunden 

dessen Vor- und Zunamen, Wohn-, Rechnungs- 

und Lieferanschrift und Telefonnummer, die Kar-

tennummer und die Gültigkeitsdauer der Karte, die 

auf der Rückseite der Karte im Unterschriftsfeld 

stehenden letzten drei Ziffern („Kartenprüfnummer“) 

zu erfassen und eine Unterschrift des Karteninha-

bers mit einer Weisung zur Belastung seines Kar-

tenkontos zu verlangen;  

b) zur Akzeptanz der Kartendaten für fernmündliche 

Bestellungen den Tag und die Uhrzeit des Anrufs, 

den Vor- und Zunamen sowie die Wohn-, Rech-

nungs- und Lieferanschrift des Karteninhabers so-

wie die Kartennummer, die Gültigkeitsdauer der 

Karte und die auf der Rückseite der Karte im Unter-

schriftsfeld stehenden letzten drei Ziffern („Karten-

prüfnummer“) im Telefongespräch zu erfassen und 

für die Autorisierung zu speichern; 

c) bei Bestellung über das Internet Vor- und Zuname, 

Wohn-, Rechnungs- und Lieferanschrift des Kun-

den, die Kartennummer, das Verfallsdatum und die 

auf der Rückseite der Karte im Unterschriftsfeld 

stehenden letzten drei Ziffern („Kartenprüfnummer“) 

sowie eine elektronische Weisung des Kunden zur 

Belastung seines Kartenkontos an Concardis durch 

eigene PCI-zertifizierte EDV-Systeme oder mittels 

eines PCI-zertifizierten Dienstleisters (Payment 

Service Provider) elektronisch zu übermitteln; 

d) vor Einreichung des Kartenumsatzes unabhängig 

von dessen Höhe (Null-Limit) von Concardis eine 

Autorisierungsnummer für den Kartenumsatz anzu-

fordern und zu speichern. Zwischen dem Datum der 

Erteilung der Autorisierungsnummer und dem Tag 

des Versands der Ware oder der Erbringung der 
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Leistung dürfen längstens sieben Kalendertage lie-

gen. Andernfalls ist eine neue Autorisierungsnum-

mer einzuholen. Der Vertragspartner muss den zur 

Autorisierung angefragten Betrag in gleicher Höhe 

zur Abrechnung bei Concardis einreichen. Der Ver-

tragspartner muss den Karteninhaber per E-Mail 

oder in sonstiger Weise schriftlich informieren, 

wenn die Ware oder Leistung in mehr als einer Lie-

ferung geliefert oder geleistet wird. Sollte der Um-

satzbetrag infolge der Aufteilung in mehrere Liefe-

rungen oder Leistungen den ursprünglichen zur 

Autorisierung angefragten Umsatzbetrag über-

schreiten, muss der Vertragspartner den Kartenin-

haber entsprechend informieren und für den zusätz-

lichen Betrag eine weitere Bestellung vom 

Karteninhaber ausstellen und autorisieren lassen 

und bei Concardis einreichen; 

e) die Kartennummer und die Gültigkeitsdauer der 

Karte, die Betragshöhe, das Datum und das Trans-

aktionswährungskennzeichen des Kartenumsatzes, 

die von Concardis übermittelte Autorisierungsnum-

mer, die Kartenprüfnummer sowie die eigenen Ver-

tragspartnerdaten online elektronisch innerhalb von 

zwei Tagen nach Auslieferung der Ware oder Er-

bringung der Leistung vollständig in einem verarbei-

tungsfähigen Datensatz an Concardis zur Abrech-

nung zu übermitteln und ihr zugehen zu lassen, 

sofern mit Concardis keine andere schriftliche Ver-

einbarung getroffen wurde; manuelle Belege oder 

Listeneinreichungen sind nicht zulässig. Der Ver-

tragspartner darf nur Kartenumsatzdaten an Con-

cardis übermitteln, für die er eine Autorisierungs-

nummer von Concardis erhalten hat; der 

Vertragspartner darf die Kartenumsätze nicht unter 

der Vertragspartnernummer zur Abrechnung von 

Kartenumsätzen mit Vorlage der Karte einreichen; 

f) bei der Aufnahme der Kartendaten über das Inter-

net von dem Kunden das Sicherheitsverfahren „Ve-

rified by Visa“ für Visa-/Visa Electron-

Kartenumsätze und „Mastercard SecureCo-

de“/„Maestro SecureCode“ von Mastercard für Mas-

tercard- und Maestro-Kartenumsätze mittels einer 

zertifizierten Software zu verwenden und die Au-

thentifikationsdaten des Kunden im Autorisierungs- 

und Clearingdatensatz an Visa oder an Mastercard 

gemäß deren Vorgaben zu übermitteln; 

g) einen Gesamtumsatzbetrag nicht in mehrere Um-

sätze aufzuteilen, selbst wenn er hierfür jeweils ei-

ne Autorisierungsnummer anfordert; 

h) vollständige und leserliche Unterlagen und Daten 

über jeden bei Concardis eingereichten Kartenum-

satz – mit Ausnahme der Kartennummer und der 

Kartenprüfnummer – und das dem Kartenumsatz 

zugrunde liegende Rechtsgeschäft (z.B. Bestell- 

und Bezahldaten über den eingereichten Karten-

umsatz) sowie über die Erfüllung des Rechtsge-

schäfts für einen Zeitraum von 18 Monaten ab Um-

satzdatum aufzubewahren und Concardis jederzeit 

auf Anforderung innerhalb der von Concardis ge-

setzten Frist zur Überprüfung zur Verfügung zu stel-

len; die gesetzlichen Aufbewahrungspflichten des 

Vertragspartners bleiben hiervon unberührt. Sollte 

der Vertragspartner nicht innerhalb der ihm von 

Concardis genannten Frist einen angeforderten Be-

leg über einen abgerechneten Kartenumsatz vorle-

gen und der Kartenumsatz aus diesem Grund von 

der kartenausgebenden Bank Concardis rückbelas-

tet werden, ist Concardis zur Rückbelastung dieses 

Kartenumsatzes an den Vertragspartner berechtigt; 

i) die Waren und Dienstleistungen dem Karteninhaber 

mit einem Nachweis über die Zustellung mangelfrei 

zu liefern bzw. zu erbringen und Concardis auf An-

forderung innerhalb der gesetzten Frist einen 

schriftlichen Nachweis über den Zugang der Ware 

oder Dienstleistung an den Karteninhaber zur Ver-

fügung zu stellen; 

j) an den Karteninhaber solche Waren zu liefern oder 

Dienstleistungen zu erbringen, die der Produktbe-

schreibung des Vertragspartners im Internet, im Ka-

talog oder in sonstigen Angebotsmedien entspre-

chen, diese Produktbeschreibung aufzubewahren 

und Concardis jederzeit auf Verlangen zur Bearbei-

tung von Reklamationen zur Verfügung zu stellen; 

k) Kartenumsätze einzureichen, deren Währung und 

Betragshöhe dem bzw. der im Internet, im Katalog 

oder in sonstigen Medien angebotenen Preis bzw. 

Währung für die angebotene Ware oder Dienstleis-

tung, die von dem Karteninhaber bestellt wurde, 

entsprechen, diese Angebote aufzubewahren und 

Concardis jederzeit auf Anforderung zur Bearbei-

tung von Reklamationen zur Verfügung zu stellen; 

l) dem Karteninhaber spätestens mit Zusendung der 

Ware oder Erbringung der Dienstleistung per E-

Mail, Telefax oder mittels Post einen Rechnungsbe-

leg mit Angabe des im Internet, im Katalog oder in 

sonstigen Medien des Vertragspartners verwende-

ten Firmennamens und der Telefonnummer mit 

Ländervorwahl zu übermitteln; 

m) im Internet, im Katalog oder in sonstigen Medien 

des Vertragspartners denselben Firmennamen und 

dieselbe Internet-Domain zu verwenden, die von 

dem Vertragspartner im Vertrag zur Kennzeichnung 

auf der Karteninhaberrechnung genannt wurden; 

n) jeden Kartenumsatz nur einmal bei Concardis zur 

Abrechnung einzureichen und auf Anforderung 

Concardis einen schriftlichen Nachweis zur Verfü-

gung zu stellen, dass jedem eingereichten Karten-

umsatz ein Rechtsgeschäft mit dem Kunden zu-

grunde lag; 

o) einen Kartenumsatz erst dann einzureichen, wenn 

die dem Kartenumsatz zugrunde liegende Ware 

oder Dienstleistung an den Karteninhaber geliefert 

oder erbracht worden ist oder der Karteninhaber ei-

ner ständig wiederkehrenden Belastung seines Kar-

tenkontos zugestimmt hat. 

2.2 Concardis ist berechtigt, die unter vorstehenden Ziffern 

2.1 a) – o) genannten Bedingungen durch schriftliche 

Mitteilung an den Vertragspartner unter Einhaltung ei-
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ner Frist von vier Wochen zu ändern oder zu ergänzen, 

wenn diese Änderungen aufgrund von Vorgaben von 

Mastercard, Visa oder einer anderen Kartenorganisati-

on notwendig wurden. 

2.3 Der Vertragspartner ist verpflichtet, im Fall einer Re-

klamation eines Kartenumsatzes durch den berechtig-

ten Karteninhaber oder durch das kartenausgebende 

Institut die Erfüllung aller in vorstehender Ziffer 1.1 und 

Ziffer 2.1 genannten Bedingungen, soweit die Erfüllung 

in seiner Betriebssphäre oder in der Betriebssphäre 

seiner Erfüllungsgehilfen liegt, gegenüber Concardis 

schriftlich nachzuweisen. Concardis ist berechtigt, aber 

nicht verpflichtet, die Erfüllung der unter vorstehender 

Ziffer 1.1 und Ziffer 2.1 genannten Bedingungen vor der 

Zahlung des Kartenumsatzes an den Vertragspartner 

zu prüfen. 

2.4 Form und Inhalt der Datenübermittlung werden in Da-

tenprotokollen der Kartenabrechnungsunternehmen 

festgelegt und sind von dem Vertragspartner zu beach-

ten. 

 

3. Rückforderung der Zahlung 

 

3.1 Concardis ist berechtigt, im Fall der Nichterfüllung einer 

oder mehrerer Bedingungen gemäß Ziffer 1 Teil A bzw. 

Ziffer 1 und Ziffer 2 Teil B oder des für den Vertrags-

partner anwendbaren Branchenzusatzes gemäß Teil D 

im Hinblick auf einen Kartenumsatz den Vorbehalt der 

Rückforderung der Zahlung des abgerechneten Karten-

umsatzes innerhalb einer Frist von 18 Monaten ab Da-

tum des Kartenumsatzes geltend zu machen, wenn der 

Kartenumsatz zuvor von dem kartenausgebenden Insti-

tut Concardis rückbelastet wurde. 

3.2 Der Vertragspartner ist weiterhin verpflichtet, einen be-

reits von Concardis gezahlten Kartenumsatz an Con-

cardis zurückzuzahlen, wenn der Karteninhaber eine 

Stornierung der Belastung auf seinem Kartenkonto ver-

langt oder die Zahlung verweigert und der Karteninha-

ber innerhalb von sechs Monaten nach Belastung sei-

nes Kartenkontos oder nach dem Zeitpunkt, zu dem die 

Leistung an ihn erbracht wurde oder erbracht werden 

sollte, schriftlich erklärt, dass 

a) er die Ware oder Leistung nicht unter seiner von 

ihm angegebenen Lieferanschrift erhalten hat, es 

sei denn, der Vertragspartner kann innerhalb von 

14 Tagen nach Mitteilung der Reklamation durch 

Concardis durch Vorlage von Unterlagen den Zu-

gang der Ware unter der angegebenen Lieferan-

schrift nachweisen, 

b) die gelieferte Ware oder erbrachte Dienstleistung 

des Vertragspartners nicht mit der Beschreibung 

des Vertragspartners in der Produktbeschreibung 

hinsichtlich Qualität, Farbe, Größe, Anzahl der Wa-

re oder Dienstleistung übereinstimmt oder die Ware 

beschädigt oder nicht fristgemäß geliefert oder die 

Dienstleistung mangelhaft oder nicht fristgemäß er-

bracht worden ist, es sei denn, der Vertragspartner 

macht entweder geltend, dass der Karteninhaber 

die Ware nicht an ihn zurückgeschickt hat, oder 

weist durch geeignete Unterlagen nach, dass der 

Mangel, die Abweichung oder die Beschädigung 

entweder nicht vorhanden war oder durch Ersatz 

oder Reparatur der Ware oder Mangelbeseitigung 

der Dienstleistung behoben wurde und die Ware 

oder Dienstleistung dem Karteninhaber erneut zu-

gestellt oder erbracht wurde. 

3.3 In den vorgenannten Fällen der Ziffern 3.1 und 3.2 wird 

Concardis den bereits gezahlten Kartenumsatz unter 

Gutschrift des Serviceentgelts auf diesen Kartenumsatz 

dem Vertragspartner in Rechnung stellen und mit Zah-

lungen anderer Kartenumsätze verrechnen. Besteht 

keine Verrechnungsmöglichkeit, ist der Vertragspartner 

nach Rechnungsstellung durch Concardis zur soforti-

gen Zahlung des rückbelasteten Umsatzes verpflichtet. 

3.4 Die Erteilung einer Autorisierungsnummer schränkt das 

Rückforderungsrecht von Concardis nicht ein, da Con-

cardis bei der Einholung der Autorisierungsnummer von 

dem kartenausgebenden Institut lediglich den offenen 

Verfügungsrahmen der Karte und die eventuelle Sper-

rung der Kartennummer wegen Verlusts oder Dieb-

stahls der Karte prüfen kann. Eine Prüfung der Über-

einstimmung des Namens des Kunden mit dem Namen 

des berechtigten Karteninhabers der angegebenen Kar-

te kann nicht durchgeführt werden. 

3.5 Bei der Akzeptanz der Karte über das Internet wird 

Concardis die Zahlung eines Kartenumsatzes an den 

Vertragspartner nicht wegen fehlender Ermächtigung 

des berechtigten Karteninhabers zur Belastung seines 

Kartenkontos zurückfordern, wenn der Vertragspartner 

nachweisen kann, dass der Vertragspartner den Kar-

tenumsatz mittels der Authentifikationsverfahren „Mas-

tercard SecureCode“/„Maestro SecureCode“ für Mas-

tercard- und Maestro-Umsätze und „Verified by Visa“ 

für Visa-/Visa Electron-Kartenumsätze gemäß den Vor-

gaben von Mastercard und Visa verifiziert hat. Eine 

Rückforderung der Zahlung bleibt weiterhin möglich, so-

fern der betroffene Kartenumsatz mit einer Commercial-

Karte oder einer Prepaid-Karte getätigt wurde. 

 

4. Weitere Anforderungen an die Sicherheit von Inter-

netzahlungen 

 

4.1  Sofern ein Vertragspartner im Rahmen seines ausgeüb-

ten Geschäftsbetriebs Zahlungsdaten speichert, verar-

beitet oder übermittelt, ist er dazu verpflichtet, Sicher-

heitsmaßnahmen in seiner IT-Infrastruktur im Einklang 

mit den Ziffern 4.1 bis 4.7 des Rundschreibens 4/2015 

(BA) „Mindestanforderungen an die Sicherheit von In-

ternetzahlungen (MaSI)“ der Bundesanstalt für Finanz-

dienstleistungsaufsicht (BaFin) umzusetzen. Der Ver-

tragspartner kann sich über dieses Rundschreiben der 

BaFin auf deren Internetseite https://www.bafin.de in-

formieren. Der Vertragspartner wird nur solche Dienst-

leister für die Speicherung, Verarbeitung oder Übermitt-

lung der vertragsgegenständlichen Zahlungsdaten 

einsetzen, die sich ihm gegenüber zur Beachtung der 

Vorgaben der MaSI vertraglich verpflichtet haben, und 
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wird diese Verpflichtung der Concardis auf Anforderung 

nachweisen. 

4.2 Der Vertragspartner, der Zahlungsdaten speichert, ver-

arbeitet oder übermittelt, wird zur Aufklärung von Zah-

lungssicherheitsvorfällen sowie von Vorfällen im Rah-

men von Datenschutzverletzungen mit Concardis sowie 

der zuständigen Strafverfolgungsbehörde zusammen-

arbeiten. 

4.3 Der Vertragspartner wird Technologien unterstützen, 

z.B. in Übereinstimmung mit den Anforderungen gemäß 

Teil C Ziffer 2.1 (f), die den Ausstellern der Zahlungs-

karten die Durchführung der Authentifizierung der Kar-

teninhaber für die jeweilige Kartentransaktion ermögli-

chen.  

4.4 Der Vertragspartner wird die Zahlungsprozesse klar von 

seinem Online-Shop trennen, um Karteninhabern die 

Feststellung zu erleichtern, wann sie mit dem Zah-

lungsdienstleister und wann mit dem Vertragspartner 

kommunizieren (z. B. durch Weiterleitung des Kartenin-

habers und Öffnen eines neuen Fensters, so dass der 

Zahlungsprozess nicht innerhalb eines Frames des Ver-

tragspartners angezeigt wird). 

 

5. Weitere Pflichten des Vertragspartners 

 

5.1 Der Vertragspartner ist verpflichtet, die Fernabsatzbe-

stimmungen der §§ 312b.ff BGB sowie des Telemedi-

engesetzes einzuhalten. Insbesondere muss er in her-

vorgehobener Weise und unwiderruflich gegenüber 

dem Karteninhaber klarstellen, dass er für den Verkauf 

der Waren oder Dienstleistungen, die Zahlungsabwick-

lung, die Waren und Dienstleistungen, den Kunden-

dienst, die Reklamationsbearbeitung und die Verkaufs-

bedingungen verantwortlich ist. Der Vertragspartner hat 

sich auf seiner Internet-Homepage, in seinem Katalog 

oder in seinen sonstigen Medien als Vertragspartner 

des Karteninhabers zu kennzeichnen. 

5.2 Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des Vertrags-

partners müssen für den Karteninhaber auf seiner In-

ternet-Homepage, in seinem Katalog oder in seinen 

sonstigen Medien jederzeit einsehbar sein und vor An-

gabe der Kartendaten durch den Karteninhaber aner-

kannt werden. 

5.3 Der Vertragspartner muss klar und eindeutig auf seiner 

Internet-Homepage, die über die im Vertrag angegebe-

ne Internetadresse erreicht werden kann, in seinem Ka-

talog oder in seinen sonstigen Medien die folgenden 

Angaben machen: 

a) Firma und Anschrift, soweit im Handelsregister ein-

getragen, die Handelsregisternummer sowie das 

zuständige Registergericht, Namen der oder des 

Geschäftsführer/s bzw. der Vorstandsmitglieder 

sowie alle weiteren gesetzlich vorgeschriebenen 

Angaben, 

b) Kundendienstkontaktadresse einschließlich E-Mail-

Adresse und Telefonnummer, 

c) Beschreibung der angebotenen Waren oder Dienst-

leistungen, Preis der Waren oder Dienstleistungen 

einschließlich aller Steuern und sonstiger Preisbe-

standteile, gegebenenfalls zusätzlich anfallende 

Liefer- und Versandkosten, 

d) Datenschutzbestimmungen und Angaben über die 

Datensicherheit der Kartendatenübermittlung, 

e) Abrechnungswährung, 

f) Lieferbedingungen. 

5.4 Der Vertragspartner wird neue Internet-Domain-

Adressen (URL) und neue Vertriebskanäle, über die er 

Kartenumsätze bei Concardis einreichen will, vor Ein-

reichung der Kartenumsätze Concardis zur Freigabe 

unverzüglich schriftlich mitteilen. 

5.5 Der Vertragspartner hat sicherzustellen, dass in seinem 

personellen und räumlichen Bereich keine missbräuch-

liche Nutzung der Kartendaten möglich ist. Sollte der 

Vertragspartner den Verdacht oder die Gewissheit der 

missbräuchlichen Nutzung von Kartendaten in seinem 

Betrieb, des Ausspähens von Daten in seinem Betrieb 

oder einer übermäßig hohen Rate von Ablehnungen 

von Autorisierungsanfragen haben, ist Concardis un-

verzüglich zu unterrichten. 

5.6 Der Vertragspartner hat die Kartendaten ausschließlich 

verschlüsselt mit mindestens einer 128-Bit-

Verschlüsselung an Concardis zu übermitteln. 

5.7 Der Vertragspartner gestattet Concardis auf Anforde-

rung eine Inspektion der Geschäftsräume, um Concar-

dis die Kontrolle der Einhaltung der Bestimmungen des 

Vertrages zu ermöglichen. 
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D Branchenzusätze 

1. Hotels 

 

Hotels sind berechtigt, die von dem Karteninhaber 

übermittelten Kartendaten zur Bonitätsprüfung oder für 

garantierte Reservierungen bei Anreise des Kartenin-

habers nach einer vom Hotel bestimmten und dem Kar-

teninhaber nachweislich zur Kenntnis gebrachten Uhr-

zeit manuell in das POS-Terminal einzugeben und Vor-

Autorisierungen einzuholen. Zur Abrechnung von Über-

nachtungskosten im Rahmen von Express-Check-outs 

und sonstiger Entgelte für Telefon, Minibar etc. ohne 

Unterzeichnung durch den Karteninhaber hat der Ver-

tragspartner eine Blankoermächtigung zur Belastung 

des Kartenkontos durch den Karteninhaber unterzeich-

nen zu lassen. Bei Akzeptanz der Kartendaten für ga-

rantierte Reservierungen oder Buchungen ist das Hotel 

gemäß den Regularien von Mastercard und Visa be-

rechtigt, das vereinbarte Entgelt für lediglich eine Über-

nachtung mittels der angegebenen Kartennummer ab-

zurechnen. Das Hotel hat hierzu den Karteninhaber bei 

Durchführung einer garantierten Reservierung über die 

Höhe und Währung des Zimmerpreises, die Verfah-

rensweise bei Stornierung und Nichterscheinen nach-

weislich gemäß den Vorgaben der Kartenorganisatio-

nen zu informieren. Das Hotel hat dem Karteninhaber 

zudem eine Reservierungsbestätigung und Reservie-

rungsnummer in Textform zukommen zu lassen, d.h. 

schriftlich, per Telefax oder per E-Mail. Das Hotel wird 

ferner auf der Unterschriftszeile des Leistungsbelegs 

die Worte „No Show“ vermerken und den Leistungsbe-

leg spätestens innerhalb von zwei Tagen an Concardis 

übermitteln. 

 

2. Mietwagenunternehmen 

 

Der Vertragspartner hat Forderungen aus vom Karten-

inhaber verursachten und nicht durch eine Versiche-

rung gedeckten Unfallschäden und über sonstige Ent-

gelte (Kraftstoff etc.) unabhängig vom Mietwagenpreis 

auf einem separaten Leistungsbeleg (ausgestellt nach 

Entstehung des Schadens bzw. bei Rückgabe des 

Fahrzeugs) durch den Karteninhaber unterzeichnen zu 

lassen und bei Concardis einzureichen. Für die Ab-

rechnung von Reparaturkosten für Unfallschäden sind 

zusätzlich zu dem vom Karteninhaber unterzeichneten 

Leistungsbeleg der Kostenvoranschlag einer Werkstatt, 

der Mietvertrag und der Unfallbericht Concardis vorzu-

legen. Für die Abrechnung von Bußgeldgebühren sind 

die entsprechenden amtlichen Bescheide Concardis 

vorzulegen. 

 

3. Ticketing-/Gutscheinunternehmen 

 

Die Parteien sind sich einig, dass der Vertragspartner 

nicht selbst Veranstalter/Leistungserbringer der ange-

botenen Veranstaltungen/Gutscheine ist, sondern Kar-

tenumsätze im Wege einer Vermittlungstätigkeit bei 

Concardis zur Abrechnung einreicht, die im Geschäfts-

betrieb Dritter (u.a. Veranstalter) entstehen. Sofern ein-

zelne Veranstaltungen/sonstige Leistungen abgesagt 

werden, ausfallen oder in sonstiger Weise nicht stattfin-

den/erbracht werden und es aufgrund dessen zu Rück-

belastungen der von dem Vertragspartner für Dritte ein-

gereichten Kartenumsätze durch die 

kartenausgebenden Institute kommt, ist Concardis be-

rechtigt, den Vertragspartner mit diesen Kartenumsät-

zen zurückzubelasten. Der Vertragspartner stellt Con-

cardis demnach von jedem Schaden frei, der Concardis 

dadurch entstehen könnte, dass eine/ein Veranstal-

tung/Konferenz/Meeting/sonstige Leistung o.ä. nicht 

stattfindet und/oder nicht erbracht wird. 

 

4. KFZ-Händler 

 

Betreibt der Vertragspartner einen KFZ-Handel, ist er 

berechtigt, jedoch nicht verpflichtet, die Karte für den 

Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen zu akzeptieren. 

 

5. Selbstbedienungsterminals 

 

5.1 Concardis wird bei Erfüllung der folgenden zusätzlichen 

Voraussetzungen durch den Vertragspartner die Forde-

rungen gegen Karteninhaber, bei denen der Kartenum-

satz vom Karteninhaber mittels eines Selbstbedie-

nungsterminals mit EMV-Kartenterminalmodul getätigt 

wurde, dem Vertragspartner erstatten: 

a) Jeder Autorisierungsdatensatz und der Clearingda-

tensatz muss den korrekten Indikator für Selbstbe-

dienungsterminals (Mastercard Indicator „2“, Visa 

Indicator „3“) enthalten. 

b) Jeder Autorisierungsdatensatz muss den Merchant 

Category Code, den POS Country Code und den 

POS Postal Code enthalten. 

c) Die Nutzung von Selbstbedienungsterminals ist pro 

Kartenumsatz und pro Tag auf einen Höchstbetrag 

von 80,- Euro begrenzt. 

d) Auf Wunsch des Karteninhabers muss der Ver-

tragspartner diesem einen Rechnungsbeleg mit 

dem Rechnungsbetrag, dem Kaufdatum, der Kar-

tennummer – und im Falle von Tankautomaten der 

Angabe der Quantität des verkauften Kraftstoffs – 

zur Verfügung stellen. 

e) Mittels des Selbstbedienungsterminals dürfen keine 

Bargeldauszahlungen vorgenommen oder Tele-

kommunikationsleistungen verkauft werden. 

5.2 Hat der Vertragspartner die vorgenannten Bedingungen 

(Ziffer 5.1 a – e) nicht erfüllt oder bestreitet der berech-

tigte Karteninhaber den Umsatz an dem Selbstbedie-

nungsterminal des Vertragspartners getätigt zu haben 

und wird der Kartenumsatz daraufhin Concardis durch 

das kartenausgebende Institut zurückbelastet, ist Con-

cardis berechtigt, den entsprechenden Kartenumsatz 

wiederum dem Vertragspartner zurückzubelasten. Die 

vorgenannten Rechte stehen Concardis auch dann zu, 

wenn Concardis zuvor eine Autorisierungsnummer er-

teilt hat. 
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E Bedingungen für den Online-Abruf der Vertrags-

partner-Abrechnung der Concardis über das Inter-

net (Online-Statement-Service bzw. ESP) 

1. Leistungsgegenstand 

 

Die Teilnahme am Online-Statement-Service (nachfol-

gend „ESP“) der Concardis ermöglicht dem Vertrags-

partner über ESP die Abrechnungen über die bei Con-

cardis eingereichten Kartenumsätze abzurufen. Die 

Abrechnungen werden befristet für einen Zeitraum von 

zwölf Monaten zum Abruf durch den Vertragspartner 

bereitgehalten. 

 

2. Anmeldung und Nutzung 

 

Für die Teilnahme an ESP gibt der Vertragspartner im 

Teilnahmeantrag ein Passwort zur Erstanmeldung oder 

zur erneuten Anmeldung bei Verlust oder Falscheinga-

be des Nutzungs-Passworts (Antrags-Passwort) sowie 

eine E-Mail-Adresse an, die für den Online-Kontakt und 

als User-ID genutzt wird. Für die Nutzung von ESP 

wählt der Vertragspartner nach erstmaliger Anmeldung 

sein Passwort (Nutzungs-Passwort) selbst. Der Ver-

tragspartner wird seine Mitarbeiter zur vertraulichen 

Behandlung des Nutzungs-Passworts verpflichten. Die 

Teilnahme an ESP setzt die Verwendung eines Inter-

net-Browsers mit einer Verschlüsselungstiefe von min-

destens 128 Bit (Internet-Explorer 5.0 aufwärts) sowie 

die Zulassung von temporären Cookies voraus. Nutzt 

der Vertragspartner eine Firewall, ist zur Nutzung des 

ESP-Service in der Firewall der Zugriff auf den Internet-

„Port 443“ zuzulassen. 

 

3. Einwendungen gegen Abrechnungen 

 

Concardis stellt dem Vertragspartner über ESP die Ab-

rechnungen jeweils einen Tag nach dem Abrechnungs-

stichtag zum Abruf zur Verfügung. Die Abrechnung gilt 

als zugegangen, sobald sie dem Vertragspartner von 

Concardis zum Abruf zur Verfügung gestellt wird. Der 

Vertragspartner ist verpflichtet, die Abrechnung zeitnah 

abzurufen und diese unverzüglich auf ihre Vollständig-

keit und Richtigkeit zu überprüfen. Etwaige Einwendun-

gen sind innerhalb von 4 Wochen schriftlich unter Aus-

schluss der telekommunikativen Übermittlung (Telefax, 

E-Mail) Concardis gegenüber zu erheben. Unterlässt 

der Vertragspartner die rechtzeitige Erhebung von Ein-

wendungen, gilt die Abrechnung als genehmigt. Der 

Vertragspartner kann auch nachträglich eine Berichti-

gung der Abrechnung verlangen, muss dann aber be-

weisen, dass eine Belastung zu Unrecht erfolgt ist oder 

eine ihm zustehende Gutschrift nicht erteilt wurde. 

 

 

 

 

 

4. Kündigung 

 

Der Vertragspartner ist jederzeit berechtigt, diese Ver-

einbarung unter Einhaltung einer Frist von vier Wochen 

zum Monatsende schriftlich unter Ausschluss der tele-

kommunikativen Übermittlung (Telefax, E-Mail) zu kün-

digen. Concardis wird dann zum nächstmöglichen Zeit-

punkt auf die Zustellung der papierhaften 

Umsatzabrechnung per Postversand umstellen. Die 

durch die Umstellung entstandenen Kosten sowie nach-

folgende Zustellungskosten der papierhaften Zustel-

lungsart sind vom Vertragspartner zu tragen. 
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F Bedingungen für die Nutzung von my.Concardis 

(„Portal") der Concardis über das Internet 

1  Leistungsgegenstand 

Die Nutzung des Portals ermöglicht dem Vertrags-

partner, die Abrechnungen über die bei Concardis ein-

gereichten Kartenumsätze abzurufen, sowie auf 

Wunsch weitere Services in Anspruch zu nehmen, die 

im Portal weiter spezifiziert sind. Weitere Informationen 

über die Anwendungsmöglichkeiten des Portals sind 

den dort einseh- und herunterladbaren Nutzungsbedin-

gungen bzw Anwendungshinweisen zu entnehmen. 

Die Abrechnungen werden befristet für einen Zeitraum 

von mindestens zwölf Monaten zum Abruf durch den 

Vertragspartner bereitgehalten.  

2. Anmeldung und Nutzung  

Für die Teilnahme am Verfahren definiert der Vertrags-

partner in der entsprechenden Servicevereinbarung ei-

ne zugriffsberechtigte Person sowie zugehörige E-Mail-

Adresse, die für den Online-Kontakt und als User-ID 

genutzt wird. Diese Person erhält ein Passwort zur Er-

stanmeldung. Für die weitere Nutzung des Portals wählt 

die zugriffsberechtigte Person nach erstmaliger Anmel-

dung und Akzeptanz der Nutzungsbedingungen ein ei-

genständig generiertes Passwort (Nutzungs-Passwort). 

Dem gegenüber Concardis benannten, legitimierten 

Super-User ist es erlaubt, weitere User für die juristi-

sche Person anzulegen und mit spezifischen Rechten 

innerhalb der Website / des my.Concardis auszustatten. 

Der Vertragspartner wird seine berechtigten User zur 

vertraulichen Behandlung des Nutzungs-Passworts 

verpflichten.  

3. Einwendungen gegen Abrechnungen  

Concardis stellt dem Vertragspartner die Abrechnungen 

via Portal jeweils einen Tag nach dem Abrechnungs-

stichtag zum Abruf zur Verfügung. Die Abrechnung gilt 

als zugegangen, sobald sie dem Vertragspartner von 

Concardis zum Abruf zur Verfügung gestellt wird. Der 

Vertragspartner ist verpflichtet, die Abrechnung zeitnah 

abzurufen und diese unverzüglich auf ihre Vollständig-

keit und Richtigkeit zu überprüfen. Etwaige Einwendun-

gen sind innerhalb von vier Wochen schriftlich unter 

Ausschluss der telekommunikativen Übermittlung (Tele-

fax, E-Mail) gegenüber Concardis zu erheben. Unter-

lässt der Vertragspartner die rechtzeitige Erhebung von 

Einwendungen, gilt die Abrechnung als genehmigt. Der 

Vertragspartner kann auch nachträglich eine Berichti-

gung der Abrechnung verlangen, muss dann aber be-

weisen, dass eine Belastung zu Unrecht erfolgt ist oder 

eine ihm zustehende Gutschrift nicht erteilt wurde.  

4. Chargeback-Verwaltung 

Nutzt der Vertragspartner das Portal, wird die Charge-

back-Verwaltung für Visa und Mastercard Transaktio-

nen zwingend auf die Kommunikation via Portal umge-

stellt. Die Kommunikation in Zusammenhang mit 

Rückbelastungen der Kartenemittenten und Belegan-

forderungen, wird dann ausschließlich über das Portal 

geführt. Dem Vertragspartner obliegt es daher im Falle 

der Portal-Nutzung, in kurzen Abständen das Charge-

back-Modul zu öffnen, um keine Fristen bei den Rück-

belastungen und Beleganforderungen zu versäumen.  

5. Kündigung  

Der Vertragspartner ist jederzeit berechtigt, diese Ver-

einbarung unter Einhaltung einer Frist von vier Wochen 

zum Monatsende schriftlich zu kündigen. Kündigungen 

haben stets schriftlich unter Ausschluss der telekom-

munikativen Übermittlung (Telefax, E-Mail) zu erfolgen. 

Concardis wird dann zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

die Umsatzabrechnung und die Kommunikation in Zu-

sammenhang mit Chargebacks auf papierhaft und 

Postversand umstellen. Die durch die Umstellung ent-

standenen Kosten sowie die nachfolgenden Zustel-

lungskosten der papierhaften Kommunikation sind vom 

Vertragspartner zu tragen. 
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G Sonderbedingungen für den Währungsumrech-

nungsservice Dynamic Currency Conversion (DCC) 

sowie electronic Dynamic Currency Conversion 

(eDCC) 

1. Grundlagen 

 

Die nachfolgenden Bestimmungen gelten, wenn der 

Vertragspartner in der Servicevereinbarung oder einer 

Zusatzvereinbarung die Option Dynamic Currency Con-

version (DCC) oder electronic Dynamic Currency Con-

version (eDCC) gewählt hat (nachfolgend gemein-

schaftlich auch „DCC“ genannt). Concardis ermöglicht 

den Kunden des Vertragspartners nach Maßgabe der 

nachfolgenden Bestimmungen, die im Geschäftsbetrieb 

des Vertragspartners getätigten Mastercard-/Maestro- 

sowie Visa-/Visa Electron- und V PAY-Kartenumsätze 

auf Wunsch des Karteninhabers in der Abrechnungs-

währung seiner Kredit- oder Debitkarte (nachfolgend 

„Rechnungswährung“) zu begleichen. Der Vertrags-

partner wird sämtliche Währungsumrechnungen am 

Terminal, bei denen der Karteninhaber die Rechnungs-

währung nach eigenem Wunsch auswählen kann, aus-

schließlich über Concardis vornehmen lassen. Soweit 

die nachfolgenden Bestimmungen keine abweichenden 

Regelungen enthalten, gelten die Bestimmungen der 

Bedingungen der Concardis GmbH für die Akzeptanz 

und Abrechnung von Kredit- und Debitkarten. 

 

2. Pflichten von Concardis 

 

2.1 Concardis wird dem Vertragspartner täglich den aktuel-

len Umrechnungskurs von der lokalen Währung des 

Vertragspartners in die Rechnungswährung des Karten-

inhabers übermitteln und den DCC-Service für die auf 

der Internet-Homepage www.Concardis.com aufgeführ-

ten Rechnungswährungen des Karteninhabers erbrin-

gen. Concardis ist berechtigt, den Umrechnungsservice 

für einzelne Währungen einzustellen, wenn bestimmte 

Umrechnungskurse zu große Volatilitäten aufweisen. 

Concardis wird dies dem Vertragspartner unter Einhal-

tung einer Frist von drei Tagen schriftlich mitteilen. 

2.2 Concardis wird dafür Sorge tragen, dass der Gesamt-

rechnungsbetrag dem Karteninhaber in dessen Rech-

nungswährung belastet wird. Die Auszahlung der Kar-

tenumsätze erfolgt in der mit dem Vertragspartner 

vereinbarten Abrechnungswährung nach Maßgabe der 

Bestimmungen des Servicevertrages zwischen Concar-

dis und dem Vertragspartner. 

 

3. DCC-Transaktionen 

 

3.1 Der Vertragspartner wird den Inhaber einer ausländi-

schen Mastercard-/Maestro-, Visa-/Visa Electron-/V 

PAY-Karte jeweils vor der Bezahlung fragen, ob er die 

Transaktion in der Währung seiner Karte (Dynamic Cur-

rency Conversion-Transaktion bzw. electronic Dynamic 

Currency Conversion-Transaktion, nachfolgend ge-

meinschaftlich auch „DCC-Transaktion“ oder „Rech-

nungswährung“ genannt) oder in der am Geschäftssitz 

des Vertragspartners gültigen lokalen Währung ausfüh-

ren möchte. Der Vertragspartner wird den Karteninha-

ber ausdrücklich über die Höhe des damit verbundenen 

Aufschlags auf den Fremdwährungskurs hinweisen. Der 

Vertragspartner verpflichtet sich, die Bezahlung der 

Kartenumsätze in der lokalen Währung weder durch 

zusätzliche Anforderungen zu erschweren noch Verfah-

rensweisen zu verwenden, die den Karteninhaber zur 

Nutzung des DCC-Service ohne dessen eindeutige 

Entscheidung veranlassen. 

3.2 Bei Angebot eines Priority- bzw. Express-Check-outs ist 

mit dem Kunden schriftlich zu vereinbaren, dass der 

Kunde der DCC-Transaktion zustimmt, ihm die Wahl 

zwischen der lokalen Währung und der Rechnungswäh-

rung angeboten wurde, die Entscheidung des Kunden 

für die Rechnungswährung endgültig ist und dass der 

Umrechnungskurs ohne weitere Abstimmung mit dem 

Karteninhaber zu einem späteren Zeitpunkt durch den 

Vertragspartner festgelegt wird. 

3.3 Der Vertragspartner wird sein Kassenpersonal auf die 

Einhaltung dieser Pflichten schriftlich hinweisen. 

3.4 Zur Nutzung des DCC-Service wird der Vertragspartner 

ausschließlich das von Concardis freigegebene POS-

Terminal oder die POS-Kassensoftware sowie die von 

Concardis zur Verfügung gestellte DCC-Software bzw. 

die von Concardis freigegebene Softwarelösung Con-

cardis Payengine nutzen. Die Kosten der Nutzung, der 

Installation und des Betriebs der Kassensoftware oder 

des POS-Terminals oder der Concardis Payengine trägt 

der Vertragspartner. 

3.5 Der Vertragspartner verpflichtet sich, für den Wäh-

rungsumrechnungsservice jeweils die aktuellsten ihm 

mitgeteilten Umrechnungskurse zu nutzen. 

 

4. Elektronisches Abrechnungs- und Autorisierungs-

system 

 

4.1 Der Vertragspartner wird alle unter Nutzung des Wäh-

rungsumrechnungsservice getätigten Kartenumsätze 

ausschließlich mittels der von Concardis freigegebenen 

Kassensoftware oder des POS-Terminals innerhalb von 

24 Stunden elektronisch an Concardis bzw. ausschließ-

lich mittels der von Concardis freigegebenen Concardis 

Payengine online (Autorisierung und Buchung zur sel-

ben Zeit) an Concardis übermitteln. Der Vertragspartner 

wird zur Nutzung des DCC-Service die Bedienungsan-

leitung der von Concardis zur Verfügung gestellten 

Software oder des von Concardis freigegebenen POS-

Terminals befolgen. 

4.2 Der Vertragspartner hat dafür Sorge zu tragen, dass auf 

dem Leistungsbeleg bzw. in der E-Mail-Bestätigung der 

Bestellung an den Karteninhaber der Gesamtrech-

nungsbetrag in der lokalen Währung einschließlich des 

Währungssymbols sowie in der Rechnungswährung 

des Karteninhabers einschließlich des Währungssym-

bols, der zugrunde gelegte Umrechnungskurs, die Her-

kunft des genutzten Fremdwährungskurses, der Auf-



 

 

 

 

 

 

 
Bedingungen der Concardis GmbH 
für die Akzeptanz und Abrechnung von Kredit- und Debitkarten (Deutschland) 

Seite 22 von 28 1
5
_
2
2
8
7
_

1
3
.0

_
D

E
_
d
e

 
S

ta
n
d
 0

2
/2

0
1
7
 

schlag auf den Fremdwährungskurs sowie eine etwaige 

Gebühr sowie die Bestätigung des Karteninhabers über 

die ihm angebotene Option zur Bezahlung in der loka-

len Währung oder in seiner Rechnungswährung sowie 

seine Wahl aufgedruckt bzw. angezeigt werden. 

 

5. Vergütung/DCC-Ertragssatz 

 

5.1 DCC-Transaktionen werden dem Vertragspartner von 

Concardis in der mit ihm vereinbarten Abrechnungs-

währung vergütet. Concardis erstattet dem Vertrags-

partner für jeden im Rahmen von DCC umgerechneten 

und bei Concardis eingereichten Kartenumsatz das in 

der Servicevereinbarung/Zusatzvereinbarung genannte 

Entgelt (DCC-Ertragssatz). Die Erstattung wird von dem 

Serviceentgelt des Vertragspartners, das dieser für die 

Abrechnung des Kartenumsatzes an Concardis zu ent-

richten hat, in Abzug gebracht. Übermittelt der Ver-

tragspartner einen umgerechneten Kartenumsatz nicht 

bis 2.00 Uhr des auf den Transaktionstag folgenden 

Tages elektronisch an Concardis, entfällt die Vergü-

tungspflicht der Concardis. 

5.2 Concardis behält sich vor, den DCC-Ertragssatz zu än-

dern. Eine Änderung wird dem Vertragspartner mindes-

tens 30 Tage vor deren Inkrafttreten schriftlich bekannt 

gegeben. Ist der Vertragspartner mit der Änderung nicht 

einverstanden, kann er die DCC-Option mit einer Frist 

von zehn Tagen zum Monatsende durch eingeschrie-

benen Brief kündigen. 

5.3 Rückbelastungen und Gutschriften von umgerechneten 

Kartenumsätzen erfolgen in der mit dem Vertrags-

partner vereinbarten Abrechnungswährung nach Um-

rechnung des ursprünglichen Gesamtrechnungsbetra-

ges von der Rechnungswährung des Karteninhabers in 

die Abrechnungswährung des Vertragspartners zu dem 

zu diesem Zeitpunkt von Concardis verwendeten Um-

rechnungskurs. Der Vertragspartner wird Concardis die 

für den rückbelasteten Kartenumsatz entrichtete Vergü-

tung nach Inrechnungstellung erstatten. Das Stornieren 

von Kartenumsätzen ist im Falle der Nutzung des Wäh-

rungsumrechnungsservice nicht möglich. 

 

6. Laufzeit/Kündigung/Sonstiges 

 

6.1 Die Laufzeit der DCC-Option entspricht der Laufzeit der 

Servicevereinbarung zwischen Concardis und dem Ver-

tragspartner. Davon unberührt bleibt das Recht zur frist-

losen Kündigung der DCC-Option aus wichtigem 

Grund. 

6.2 Ein wichtiger Grund zur fristlosen Kündigung durch 

Concardis liegt insbesondere vor, wenn der Vertrags-

partner wiederholt ohne ausdrücklichen Wunsch des 

Karteninhabers dessen Forderung in der Rechnungs-

währung seiner Kreditkarte einreicht oder falls Visa o-

der Mastercard den Vertragspartner wegen wiederhol-

ter Verstöße gegen diese Hinweispflicht von der 

Teilnahme am Umrechnungsservice ausschließt. 

6.3 Concardis ist berechtigt, die DCC-Option an neue Ent-

wicklungen sowie Anforderungen des Gesetzgebers 

oder von Mastercard und/oder Visa anzupassen, vo-

rausgesetzt, diese Änderungen verändern den Service, 

die Vergütung und den DCC-Ertragssatz nicht grundle-

gend und führen nicht ohne Zustimmung des Vertrags-

partners zu zusätzlichen Kosten. 
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H Sonderbedingungen Kontaktloses Bezahlen 

1. Geltungsbereich 

 

1.1 Die nachfolgenden Regelungen gelten für die Akzep-

tanz und Einreichung von Kartenumsätzen durch mit 

kontaktloser Schnittstelle ausgestattete Karten. 

1.2 Concardis ermöglicht dem Vertragspartner, nach Maß-

gabe der folgenden Bestimmungen, mit kontaktloser 

Schnittstelle ausgestattete Karten für den bargeldlosen 

Zahlungsverkehr zu akzeptieren und mittels einer sol-

chen Karte begründete Forderungen bei Concardis zur 

Abrechnung einzureichen. 

1.3 Soweit die nachfolgenden Bestimmungen keine abwei-

chenden Regelungen enthalten, gelten die Bedingun-

gen der Concardis für die Akzeptanz und Abrechnung 

von Kredit- und Debitkarten für kontaktlos eingereichte 

Transaktionen entsprechend. 

 

2. Einreichungsgrundsätze und Autorisierung 

 

2.1 Der Vertragspartner wird bei Vorlage einer mit kontakt-

loser Schnittstelle ausgestatteten kontaktlosen Karte 

deren Daten mittels einer von Concardis initialisierten 

und zugelassenen Terminal-Leser-Kombination (nach-

folgend „Terminal“) kontaktlos, d.h. ohne physischen 

Kontakt zwischen Terminal und Karte, auslesen und 

elektronisch eine Autorisierung von Concardis einholen. 

Die Daten der Kartentransaktion, insbesondere Karten-

nummer, Verfalldatum, Gesamtrechnungsbetrag und 

Concardis Vertragspartnernummer, wird der Vertrags-

partner im Falle einer erteilten Genehmigung vollstän-

dig und elektronisch mittels eines täglichen Kassen-

schnitts an jedem Umsatztag selbst an Concardis in der 

Originaltransaktion übermitteln. Der Vertragspartner ist 

dafür verantwortlich, dass die Daten der Kartentransak-

tion vollständig und fristgemäß in einem verarbeitungs-

fähigen Datensatz Concardis zugehen. 

2.2 Der Vertragspartner ist verpflichtet, eine Legitimation 

des Kartenumsatzes durch den Karteninhaber mittels 

dessen Unterschrift, durch Eingabe seiner PIN oder 

durch ordnungsgemäße Nutzung eines biometrischen 

Verfahrens durchzuführen. Eine solche Verpflichtung 

des Vertragspartners entfällt für die Fälle, in denen der 

einzelne Kartenumsatz den legitimationsfreien Höchst-

betrag des kontaktlosen Bezahlens (nachfolgend „legi-

timationsfreier Höchstbetrag“) nicht überschreitet. Die-

ser Betrag richtet sich nach den Vorgaben der 

Kartenorganisationen. Bei Vertragsabschluss beträgt 

der legitimationsfreie Höchstbetrag 25,- Euro. 

2.3 Bei kontaktloser Übermittlung der Daten ohne Legitima-

tion des Karteninhabers mittels Unterschrift, durch Ein-

gabe der PIN oder durch ordnungsgemäße Nutzung ei-

nes biometrischen Verfahrens ist die Verpflichtung von 

Concardis zur Zahlung pro Karteninhaber und Vorgang 

beschränkt auf den legitimationsfreien Höchstbetrag. 

Diese Verpflichtung von Concardis gilt nur für den Fall, 

dass der einzelne eingereichte Kartenumsatz den legi-

timationsfreien Höchstbetrag nicht überschreitet. 

2.4 Überschreitet der einzelne Kartenumsatz den legitima-

tionsfreien Höchstbetrag, ist in jedem Fall eine Legiti-

mation nach Maßgabe von Ziffer 2.2 einzuholen. Sofern 

der Vertragspartner dieser Verpflichtung nicht nach-

kommt, besteht keinerlei Verpflichtung von Concardis 

zur Zahlung. Wird der Kartenumsatz von dem karten-

ausstellenden Institut an Concardis aufgrund der Nicht-

einholung der Legitimation durch Unterzeichnung eines 

Leistungsbelegs, durch korrekte Eingabe der PIN oder 

durch ordnungsgemäße Nutzung eines biometrischen 

Verfahrens rückbelastet, ist Concardis berechtigt, dem 

Vertragspartner den Kartenumsatz zurückzubelasten. 

2.5 Sollte aus technischen Gründen eine Zahlungstransak-

tion mit kontaktloser elektronischer Genehmigungsan-

frage nicht möglich sein, z.B. weil der Chip auf der Kar-

te eine solche Funktion nicht zulässt oder das Terminal 

bei dieser Transaktion die Kartendaten nicht kontaktlos 

erfassen kann, sind in jedem Fall die Kartendaten phy-

sisch (kontaktbehaftet) aus dem Chip auf der Karte o-

der ggf. aus dem Magnetstreifen auszulesen und eine 

Legitimation der Zahlung durch den Karteninhaber mit-

tels Unterschrift oder durch Eingabe seiner PIN unter 

Nutzung eines Terminals gemäß den Anforderungen 

der Bedingungen der Concardis für die Akzeptanz und 

Abrechnung von Kredit- und Debitkarten durchzuführen. 

 

3. Sonstige Pflichten des Vertragspartners 

 

3.1 Bei Kartenumsätzen, die den legitimationsfreien 

Höchstbetrag für kontaktloses Bezahlen überschreiten, 

ist der Vertragspartner verpflichtet, Leistungsbelege am 

Terminal zu erstellen und diese gemäß den Bedingun-

gen der Concardis für die Akzeptanz und Abrechnung 

von Kredit- und Debitkarten aufzubewahren und Con-

cardis innerhalb der von Concardis gesetzten Frist von 

in der Regel 14 Tagen nach Aufforderung im Fall einer 

Reklamation des Karteninhabers vorzulegen. 

3.2 Der Vertragspartner ist verpflichtet, das von der jeweili-

gen Kartenorganisation vorgegebene und von Concar-

dis zur Verfügung gestellte Akzeptanzlogo an gut sicht-

barer Stelle im Kassenbereich darzustellen. 

3.3 Der Vertragspartner ermächtigt die Kartenorganisatio-

nen, die Firma des Vertragspartners als Partner von 

Mastercard- und/oder Maestro-PayPass im Rahmen 

von Pressemitteilungen und/oder zu Werbezwecken zu 

nennen. 

3.4 Der Vertragspartner verpflichtet sich, das kontaktlose 

Terminal nach erstmaliger Nutzung mindestens zwölf 

Monate in Gebrauch zu halten. 

3.5 Der Vertragspartner verpflichtet sich, einen Kartenleser 

zu verwenden, auf dem alle Akzeptanzlogos derjenigen 

Karten gemäß den Vorgaben der Kartenorganisationen 

abgebildet sind, zu deren Akzeptanz der Vertrags-

partner gemäß der Servicevereinbarung mit Concardis 

berechtigt ist. 
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I Sonderbedingungen giropay 

1. Vertragsgegenstand und Bedingungen der giropay 

Akzeptanz 

 

1.1 Der Vertragspartner ist nach Maßgabe dieser Vereinba-

rung berechtigt, giropay als Bezahlverfahren zu nutzen. 

Bei giropay handelt es sich um ein internetbasiertes 

Bezahlverfahren, bei dem auf der einen Seite Kreditin-

stitute als Garantiegeber und auf der anderen Seite gi-

ropay Acquirer als Garantieempfänger zugunsten ange-

legter Händler angeschlossen sind. 

1.2 Der Vertragspartner ist verpflichtet, dem Nutzer von gi-

ropay die im Rahmen seines Geschäftsbetriebs ange-

botenen Waren und Dienstleistungen zu denselben 

Preisen und Bedingungen wie anders zahlenden Kun-

den zu verkaufen. 

1.3 Der Vertragspartner wird alle giropay Überweisungen in 

seinem Geschäftsbetrieb ausschließlich über Concardis 

als giropay Acquirer abwickeln.  

1.4 Der Vertragspartner ist nicht berechtigt, giropay für die 

Bezahlung folgender Waren und Dienstleistungen an-

zubieten oder zu nutzen: 

a) jegliche Waren und Dienstleistungen, deren Bewer-

bung, Angebot oder Vertrieb Urheber- und gewerb-

liche Schutzrechte sowie sonstige Rechte Dritter 

(z.B. das Recht am eigenen Bild, Namens- und 

Persönlichkeitsrechte) verletzen würde, 

b) jegliche Waren und Dienstleistungen, die zu den 

„Unzulässigen Angeboten“ im Sinne von § 4 Ju-

gendmedienschutz-Staatsvertrag zählen (die u.a. 

Propagandamittel oder Kennzeichen verfassungs-

widriger Organisationen darstellen, den Krieg ver-

herrlichen, die Menschenwürde verletzen, Kinder 

oder Jugendliche in unnatürlicher, geschlechtsbe-

tonter Körperhaltung zeigen oder pornographischer 

Natur sind), 

c) archäologische Funde, 

d) Drogen, Betäubungsmittel und bewusstseinsverän-

dernde Stoffe, 

e) Güter, die einem Handelsembargo unterliegen, 

f) Körperteile und sterbliche Überreste von Men-

schen, 

g) nationalsozialistische Artikel und Publikationen, 

h) geschützte Tiere und geschützte Pflanzen. 

1.5 Für Glücksspiele, Sportwetten, Casinos und Lottoge-

sellschaften sowie für Erotikangebote kann giropay als 

Bezahlverfahren nur nach schriftlich erteilter Zustim-

mung von Concardis angeboten werden und soweit und 

solange der Vertragspartner über alle notwendigen 

deutschen öffentlich-rechtlichen Genehmigungen ver-

fügt und sein Angebot insgesamt gesetzeskonform 

ausgestaltet ist, d.h. insbesondere auch unter Beach-

tung sämtlicher Vorschriften des Jugendschutzes. 

 

 

 

 

 

2. giropay Bezahlvorgang 

 

2.1 Concardis wird die für den giropay Bezahlvorgang er-

forderlichen Informationen und Daten von giropay über 

einen giropay Betreiber an das jeweilige Kreditinstitut 

übermitteln, sofern der Kunde des Vertragspartners da-

rauf hinweist, die angebotene Ware oder Dienstleistung 

des Vertragspartners mittels einer giropay Überweisung 

bezahlen zu wollen. Concardis wird anschließend die 

Rückmeldung des jeweiligen Instituts an den Vertrags-

partner weiterleiten. 

2.2 Im Falle einer positiven Rückmeldung wird das jeweilige 

Kreditinstitut den maßgeblichen Betrag im Rahmen der 

Zahlungsgarantie auf das von dem Vertragspartner da-

für vorgesehene Konto gutschreiben. Eine positive 

Rückmeldung in diesem Sinne ist die systemseitig er-

stellte Bestätigung der Ausführung der Online-

Überweisung, welche mit einer Zahlungsgarantie des 

jeweiligen Kreditinstituts verbunden ist. Die Zahlungs-

garantie ist dabei eine von dem jeweiligen Kreditinstitut 

im eigenen Namen gegenüber Concardis abgegebene 

unwiderrufliche Garantie dafür, dass eine giropay 

Überweisung tatsächlich in voller Höhe, jedoch maximal 

in Höhe des vereinbarten Höchstbetrages gemäß nach-

stehender Ziffer 2.4, und innerhalb der vorgesehenen 

Frist auf das in dem Überweisungsauftrag bezeichnete 

Konto ausgeführt wird. Im Verhältnis zwischen Concar-

dis und dem Vertragspartner selbst wird die Zahlungs-

garantie dagegen für Rechnung des Vertragspartners 

vereinbart. 

2.3 Die Verpflichtung von Concardis im Rahmen des giro-

pay Bezahlvorgangs beschränkt sich in jedem Fall da-

rauf, eine bei Concardis tatsächlich eingegangene posi-

tive Rückmeldung der Zahlungsgarantie in Bezug auf 

eine giropay Überweisung an den Vertragspartner wei-

terzuleiten. Concardis haftet nicht für die Erfüllung der 

Zahlungsgarantie durch das betreffende Kreditinstitut. 

2.4 Die im Rahmen von giropay abgegebene Zahlungsga-

rantie eines Kreditinstituts ist in jedem Fall beschränkt 

auf einen Betrag von höchstens 10.000,- Euro pro 

Überweisungsauftrag, auch wenn der jeweilige Über-

weisungsauftrag auf einen höheren Betrag lautet.  

2.5 Sofern der Vertragspartner keine oder keine positive 

Rückmeldung des jeweiligen Kreditinstituts von Con-

cardis erhält, gilt die Zahlungsgarantie als abgelehnt. In 

diesen Fällen besteht keine Zahlungsgarantie für den 

Vertragspartner. 

 

3. Ausgestaltung des Bezahlvorgangs 

 

3.1 Bei der Ausgestaltung des Bezahlvorgangs wird der 

Vertragspartner lediglich die Bankleitzahl von seinen 

Kunden verpflichtend abfragen. Für den Fall, dass der 

Vertragspartner darüber hinaus weitere Kundeninforma-

tionen abfragen möchte (insbesondere die Kontonum-

mer des Kunden und den Kundennamen), so ist der 

Vertragspartner verpflichtet, gegenüber dem Kunden 

eindeutig und leicht erkennbar deutlich zu machen, 

dass die Angabe der weiteren Kundeninformationen im 
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Rahmen des giropay Bezahlvorgangs in jedem Fall 

freiwillig und optional erfolgt. Eine solche Abfrage der 

für den Kunden stets freiwillig und optional anzugeben-

den Kontonummer ist dem Vertragspartner zudem nur 

dann gestattet, wenn ein jederzeit für den Kunden auf-

rufbarer, verständlicher und klar erkennbarer Hin-

weistext die Abfrage der Kontonummer erläutert. Der 

Vertragspartner kann sich bei der Formulierung nach 

dem beispielhaften Erläuterungstext in der giropay 

Toolbox richten. 

3.2 Der Vertragspartner wird den Bestellprozess und sei-

nen Internetauftritt so ausgestalten, dass sich der Kun-

de des Vertragspartners bei Beauftragung der giropay 

Überweisung zweifelsfrei auf der On-line-Banking-Seite 

des jeweiligen Kreditinstituts befindet und dies über die 

Anzeige der Instituts-URL in der Adresszeile des Brow-

sers und die Überprüfung des Sicherheitszertifikates 

erkennen kann. Der Vertragspartner ist nicht berechtigt, 

bei der Einbindung von giropay in den Bezahlprozess 

iframes zu verwenden, wobei iframes im Sinne dieser 

Vereinbarung eine solche Technologie ist, mittels derer 

Internetinhalte in das Internetangebot des Vertragspart-

ners eingebunden werden, ohne dass für den Nutzer 

des Internetangebots erkennbar ist, dass es sich nicht 

um eigene Inhalte des Anbieters handelt. 

 

4. Garantiefall 

 

4.1 Ein Garantiefall liegt dann vor, wenn trotz positiver 

Rückmeldung an den Vertragspartner ein giropay 

Überweisungsauftrag nicht ausgeführt wird, so dass der 

Zahlungsbetrag nicht dem angegebenen Konto des 

Vertragspartners gutgeschrieben wird. 

4.2 Der Vertragspartner verpflichtet sich, im Garantiefall 

den Zahlungsanspruch aus der Zahlungsgarantie spä-

testens innerhalb von einer Woche nach Eingang der 

positiven Rückmeldung schriftlich per E-Mail an Con-

cardis an die Adresse: garantieanfrage@Concardis.de 

zu erheben. Dabei sind die folgenden Informationen 

über die betreffende Transaktion zu übermitteln: 

a) internalTxID (alphanumerisch, 10 Ziffern) 

b) Tx Timestamp (timestamp der Transaktion) 

c) Bankleitzahl (alphanumerisch, 8 Ziffern) 

d) Betrag 

Sollte der Vertragspartner den Zahlungsanspruch nicht 

innerhalb der ihm von Concardis genannten Frist gel-

tend machen, so kann er sich nach Fristablauf nicht 

mehr auf die Zahlungsgarantie berufen.  

4.3 Concardis wird nach Erhalt der Informationen gemäß 

vorstehender Ziffer 4.2 diese unverzüglich an den giro-

pay Betreiber übermitteln und dem Vertragspartner die 

entsprechende Mitteilung des giropay Betreibers bzw. 

des jeweiligen Kreditinstituts übermitteln.  

4.4 Sofern es sich um eine berechtigte Garantieanfrage 

handelt, wird das jeweilige Kreditinstitut den Überwei-

sungsauftrag ausführen und dem Vertragspartner den 

Betrag der beanstandeten giropay Überweisung gut-

schreiben. Eine berechtigte Garantieanfrage liegt dann 

vor, wenn der Vertragspartner ein tatsächliches und be-

rechtigtes Interesse daran hat, eine entsprechende Ga-

rantieanfrage an Concardis zu übermitteln. Der Ver-

tragspartner trägt die Darlegungs- und Beweislast für 

das Vorliegen dieses Interesses. Im Falle einer nicht 

berechtigten Garantieanfrage erfolgt keine Zahlung an 

den Vertragspartner.  

 

5. Weitere Pflichten des Vertragspartners 

 

5.1 Der Vertragspartner ist verpflichtet, die Fernabsatzbe-

stimmungen der §§ 312b.ff BGB sowie des Telemedi-

engesetzes einzuhalten. Insbesondere muss er in her-

vorgehobener Weise und unwiderruflich gegenüber 

dem giropay Nutzer (seinem Kunden) klarstellen, dass 

er für den Verkauf der Waren oder Dienstleistungen, die 

Zahlungsabwicklung, die Waren und Dienstleistungen, 

den Kundendienst, die Reklamationsbearbeitung und 

die Verkaufsbedingungen verantwortlich ist. Der Ver-

tragspartner hat sich auf seiner Internet-Homepage, in 

seinem Katalog oder in seinen sonstigen Medien un-

missverständlich als Vertragspartner des giropay Nut-

zers zu kennzeichnen. 

5.2 Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des Vertrags-

partners müssen für den giropay Nutzer auf seiner In-

ternet-Homepage, in seinem Katalog oder in seinen 

sonstigen Medien jederzeit einsehbar sein und vor An-

gabe der Kartendaten durch den giropay Nutzer aner-

kannt werden. 

5.3 Der Vertragspartner muss klar und eindeutig auf seiner 

Internet-Homepage, die über die im Vertrag angegebe-

ne Internetadresse erreicht werden kann, in seinem Ka-

talog oder in seinen sonstigen Medien die folgenden 

Angaben machen: 

a) Firma und Anschrift, soweit im Handelsregister ein-

getragen, die Handelsregisternummer sowie das 

zuständige Registergericht, Name/n der oder des 

Geschäftsführer/s bzw. der Vorstandsmitglieder 

sowie alle weiteren gesetzlich vorgeschriebenen 

Angaben,  

b) Kundendienstkontaktadresse einschließlich E-Mail-

Adresse und Telefonnummer,  

c) Beschreibung der angebotenen Waren oder Dienst-

leistungen, Preis der Waren oder Dienstleistungen 

einschließlich aller Steuern und sonstiger Preisbe-

standteile, gegebenenfalls zusätzlich anfallende 

Liefer- und Versandkosten,  

d) Datenschutzbestimmungen und Angaben über die 

Datensicherheit der Kartendatenübermittlung,  

e) Abrechnungswährung,  

f) Lieferbestimmungen. 

5.4 Der Vertragspartner wird neue Internet-Domain-

Adressen (URL) und neue Vertriebskanäle, über die er 

giropay als Bezahlverfahren nutzen möchte, vor Nut-

zung des giropay Bezahlverfahrens Concardis zur Frei-

gabe unverzüglich schriftlich mitteilen. 

5.5 Der Vertragspartner hat sicherzustellen, dass in seinem 

personellen und räumlichen Bereich keine missbräuch-

liche Nutzung der Kontodaten und sonstiger Daten von 

giropay Nutzern oder der Kreditinstitute möglich ist. 
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Sollte der Vertragspartner den Verdacht oder die Ge-

wissheit der missbräuchlichen Nutzung oder des Aus-

spähens von Daten in diesem Sinne in seinem Betrieb 

haben, ist Concardis unverzüglich zu unterrichten. 

5.6 Der Vertragspartner hat die Daten ausschließlich ver-

schlüsselt mit mindestens einer 128-Bit-

Verschlüsselung an Concardis zu übermitteln. 

5.7 Der Vertragspartner gestattet Concardis auf Anforde-

rung eine Inspektion der Geschäftsräume, um Concar-

dis die Kontrolle der Einhaltung der Bestimmungen des 

Vertrages zu ermöglichen. 

5.8 Der Vertragspartner ist verpflichtet, etwaige von Con-

cardis vorgegebene Maßnahmen zur Missbrauchsver-

meidung auf eigene Kosten durchzuführen und umzu-

setzen, die Concardis wegen möglicher 

Missbrauchspraktiken als notwendig erachtet. 

 

6. Serviceentgelt 

 

6.1 Der Vertragspartner zahlt an Concardis für die Nutzung 

des giropay Bezahlverfahrens das vereinbarte Service-

entgelt (Disagio) in Höhe eines Prozentsatzes des ein-

gereichten Überweisungsbetrages und, je nach Verein-

barung, ein transaktionsunabhängiges Entgelt.  

6.2 Sollten die für das Vertragsverhältnis mit dem Vertrags-

partner zur Anwendung kommenden gültigen Gebühren 

und Entgelte, die Concardis an den giropay Betreiber 

abzuführen hat, oder neue Gebühren durch den giropay 

Betreiber oder die giropay GmbH erhoben werden, ist 

Concardis nach Maßgabe billigen Ermessens gemäß § 

315 BGB berechtigt, das prozentuale Serviceentgelt 

nach schriftlicher Mitteilung an den Vertragspartner ent-

sprechend anzupassen. 

6.3 Der Vertragspartner ist verpflichtet, an Concardis für ei-

ne berechtigte Garantieanfrage 35,- Euro und für eine 

unberechtigte Garantieanfrage 80,- Euro zu zahlen.  

6.4 Alle Entgelte verstehen sich zzgl. der gesetzlichen Um-

satzsteuer in der jeweils gültigen Höhe. 

6.5 Das Serviceentgelt und die sonstigen Entgelte werden 

dem Vertragspartner von Concardis in einer Abrech-

nung in Rechnung gestellt. Die Abrechnung ist nach 

Rechnungsstellung durch Concardis unverzüglich fällig. 

Der Vertragspartner ist zur sofortigen Zahlung verpflich-

tet.  

6.6 Sofern der Vertragspartner mit einem Payment Service 

Provider zusammenarbeiten möchte, der bisher noch 

nicht an den giropay Betreiber von Concardis angebun-

den ist, trägt der Vertragspartner die Kosten der techni-

schen Anbindung. 

6.7 Einwendungen wegen Unrichtigkeit oder Unvollständig-

keit der Abrechnungen hat der Vertragspartner inner-

halb von vier Wochen nach deren Zugang zu erheben. 

Das Unterlassen rechtzeitiger Einwendungen gilt als 

Genehmigung. Auf diese Folge wird Concardis bei Er-

teilung der Abrechnung hinweisen. Der Vertragspartner 

kann auch nach Fristablauf Berichtigung der Abrech-

nung verlangen, muss in diesem Falle aber beweisen, 

dass die Abrechnung unrichtig oder unvollständig war. 

 

7. Informationspflichten 

 

7.1 Der Vertragspartner verpflichtet sich, folgende Informa-

tionen vollständig, wahrheitsgemäß und ohne Aufforde-

rung an Concardis zu übermitteln: 

a) vollständige Firmierung; bei juristischen Personen 

unter Angabe der Rechtsform und aller Vertre-

tungsberechtigten, 

b) vollständige Adresse, unter der der Anbieter nie-

dergelassen ist, 

c) Umsatzsteuer-Identifikationsnummer des Anbieters 

gemäß § 2 Umsatzsteuergesetz oder Wirtschaftsi-

dentifikations-Nummer gemäß § 139c der Abga-

benordnung oder vergleichbare Nummer, 

d) Handelsregister, Vereinsregister, Partnerschaftsre-

gister oder Genossenschaftsregister, bei dem der 

Anbieter eingetragen ist, sowie die dazugehörige 

Registernummer, 

e) vollständige Internetadresse, auf der giropay als 

Bezahlverfahren genutzt werden soll, 

f) Angabe der Waren- bzw. Dienstleistungskategorie,  

g) Logo des Anbieters, 

h) Kontaktdaten für Supportangebot (Ansprechpartner, 

Telefon, E-Mail), 

i) (ggf.) zusätzliche Supportangebote (bspw. Hotline, 

Webadresse, FAQ etc.), 

j) Kontaktadresse für Marketing-Kooperationen mit 

der giropay GmbH (Ansprechpartner, Telefon, E-

Mail). 

7.2 Der Vertragspartner wird Concardis darüber hinaus 

über alle Änderungen der im Vertrag angegebenen Da-

ten und Informationen, insbesondere über 

a) Änderungen der Rechtsform oder Firma, 

b) Änderungen von Anschrift und/oder Bankverbin-

dung, 

c) eine Veräußerung, Verpachtung oder einen sonsti-

gen Inhaberwechsel des Unternehmens oder die 

Geschäftsaufgabe, 

d) Änderungen der Art des Produktsortiments, die der 

Vertragspartner über das Internet, im Katalog oder 

in sonstigen Medien anbietet, 

e) einen Wechsel des beauftragten Payment Service 

Providers,  

unverzüglich schriftlich informieren. 

7.3 Der Vertragspartner hat den Schaden, der Concardis 

aus der schuldhaften Verletzung dieser Anzeigepflicht 

erwächst, zu tragen. 

7.4 Der Vertragspartner wird auf schriftliche Anforderung 

der Concardis unverzüglich Unterlagen über seine Fi-

nanz- und Vermögenslage auch während der laufenden 

Geschäftsbeziehung übermitteln. 

7.5 Concardis ist berechtigt, die oben genannten Informati-

onen an den giropay Betreiber und die giropay GmbH 

weiterzugeben.  

 

8. Verwendung der giropay Marken 

 

8.1 Der Vertragspartner ist verpflichtet, die giropay Marken 

nur in unveränderter Form zu nutzen, um das giropay 
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Verfahren in Verkehr zu bringen, einzuführen, anzubie-

ten, zu bewerben und zu vermarkten. Der Vertrags-

partner verpflichtet sich ferner, die Regelungen zur Nut-

zung der giropay Marken (Anlage) vollumfänglich 

einzuhalten. 

8.2 Der Vertragspartner räumt Concardis das auf die Lauf-

zeit dieser Vereinbarung begrenzte und nicht aus-

schließliche Recht ein, die folgenden aufgeführten In-

formationen ggf. unter Verlinkung auf die Homepage 

des Vertragspartners zu verwenden, um in Werbemate-

rialien und auf der eigenen Homepage auf den Ver-

tragspartner als giropay Teilnehmer hinweisen zu kön-

nen:  

a) vollständige Firmierung; bei juristischen Personen 

unter Angabe der Rechtsform und aller Vertre-

tungsberechtigten, 

b) vollständige Adresse, unter der der Anbieter nie-

dergelassen ist, 

c) vollständige Internetadresse, auf der giropay einge-

setzt werden soll, 

d) Angabe der Waren- bzw. Dienstleistungskategorie, 

e) Logo des Vertragspartners. 

Concardis ist berechtigt, dieses Recht auch auf den gi-

ropay Betreiber oder die giropay GmbH zu übertragen. 

 

9. Haftung/Schadensersatzansprüche 

 

9.1 Die Haftung von Concardis sowie ihrer gesetzlichen 

Vertreter oder Erfüllungsgehilfen für Schadensersatz 

besteht nur bei Verletzung von wesentlichen Vertrags-

pflichten (Kardinalpflichten), es sei denn, der Schaden 

ist auf eine grob fahrlässige Pflichtverletzung von Con-

cardis, ihrer gesetzlichen Vertreter oder Erfüllungsgehil-

fen zurückzuführen. 

9.2 Soweit wesentliche Vertragspflichten in dem vorge-

nannten Sinn leicht fahrlässig verletzt werden, haftet 

Concardis bis zu einem Betrag in Höhe von maximal 

10.000,- Euro je Schadensfall. Diese Haftungsein-

schränkung gilt auch bei vorsätzlicher oder grob fahr-

lässiger Verletzung von Vertragspflichten durch Erfül-

lungsgehilfen, die nicht gesetzliche Vertreter oder 

leitende Angestellte der Concardis sind. 

9.3 In jedem Fall ist die Haftung von Concardis auf den üb-

licher- und typischerweise in derartigen Fällen vorher-

sehbaren und von Concardis verursachten unmittelba-

ren Schaden begrenzt. Eine Haftung für entgangenen 

Gewinn ist stets ausgeschlossen. 

9.4 Der Vertragspartner haftet Concardis für jegliche Schä-

den, die aufgrund schuldhafter Vertragsverletzungen 

des Vertragspartners entstehen; dabei gilt als Schaden 

auch eine im Zusammenhang mit einer Vertragsverlet-

zung an Concardis verhängte Vertragsstrafe oder sons-

tige Gebühr durch den giropay Betreiber oder die giro-

pay GmbH. 

 

10. Geheimhaltung/Datenschutz 

 

10.1 Der Vertragspartner ist verpflichtet, vertrauliche Infor-

mationen streng vertraulich zu behandeln und alle er-

forderlichen Maßnahmen zu treffen, um zu verhindern, 

dass vertrauliche Informationen unberechtigten Dritten 

zugänglich werden. 

10.2 Der Vertragspartner ist verpflichtet, vertrauliche Infor-

mationen nur solchen Dritten zugänglich zu machen, 

die Kenntnis von solchen Informationen zur Erbringung 

der Leistung erhalten müssen. 

10.3 Vertrauliche Informationen dürfen einzig für Zwecke 

dieses Vertrages verwandt werden. 

10.4 Der Vertragspartner verpflichtet sich, personenbezoge-

ne Daten gegenüber Dritten geheim zu halten und die 

datenschutzrechtlichen Anforderungen einzuhalten. 

 

11. Reklamationen 

 

Beschwerden und Reklamationen der Kunden des Ver-

tragspartners, die sich auf im Grundgeschäft gewährte 

Leistungen des Vertragspartners beziehen, wird der 

Vertragspartner unmittelbar mit dem Kunden regulieren. 

Bei Vorliegen eines Garantiefalls gemäß vorstehender 

Ziffer 4.1 oder bei sonstigen Fragestellungen zum giro-

pay Bezahlverfahren wird der Vertragspartner sich aus-

schließlich an Concardis oder seinen Payment Service 

Provider (PSP) wenden. 

 

12. Laufzeit/Kündigung 

 

12.1 Die Vereinbarung hat eine Laufzeit von 24 Monaten. 

Concardis ist berechtigt, von dem Vertrag innerhalb von 

30 Tagen nach Vertragsabschluss zurückzutreten, 

wenn negative Daten über den Vertragspartner oder 

seinen Geschäftsführer bekannt werden, die Concardis 

ein Festhalten am Vertrag unzumutbar machen. Die 

Vereinbarung kann erstmalig unter Einhaltung einer 

Frist von drei Monaten zum Vertragsende gekündigt 

werden. Andernfalls verlängert sich die Laufzeit auf un-

bestimmte Zeit. Die Vereinbarung kann dann von jeder 

Partei mit einer Frist von sechs Monaten zum Jahres-

ende gekündigt werden. Kündigungen haben stets 

schriftlich unter Ausschluss der telekommunikativen 

Übermittlung (Telefax, E-Mail) zu erfolgen. 

12.2 Eine fristlose Kündigung der Vereinbarung durch Con-

cardis aus wichtigem Grund bleibt unbenommen. Ein 

wichtiger Grund für eine fristlose Kündigung liegt insbe-

sondere vor, wenn 

a) der Vertragspartner schuldhaft die ihm obliegenden 

Verpflichtungen aus diesem Vertrag verletzt, 

b) Concardis erhebliche nachteilige Umstände über 

den Vertragspartner oder dessen Inhaber bekannt 

werden, die Concardis ein Festhalten am Vertrag 

unzumutbar machen. Ein solcher Umstand liegt 

insbesondere vor, wenn der Vertragspartner im 

Vertrag unrichtige Angaben gemacht hat, eine we-

sentliche Verschlechterung seiner Vermögenslage 

eintritt oder einzutreten droht, seine Vermögenslage 

nicht gesichert erscheint oder wenn er zu einem 

späteren Zeitpunkt seinen Informationspflichten 

gemäß dieser Vereinbarung schuldhaft nicht nach-

kommt, 
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c) der Vertragspartner sein Produktsortiment im Inter-

net, im Katalog oder in sonstigen Medien derart än-

dert, dass auch unter angemessener Berücksichti-

gung der Belange des Vertragspartners die 

Fortsetzung des Vertragsverhältnisses für Concar-

dis unzumutbar ist, 

d) der Vertragspartner mit seinen Zahlungen trotz 

Fristsetzung mit Kündigungsandrohung in Verzug 

ist, 

e) der Vertragspartner giropay als Bezahlverfahren für 

den Geschäftsbetrieb von Dritten nutzt, bei denen 

die dem Grundgeschäft zugrunde liegenden Waren 

oder Dienstleistungen nicht von dem vom Vertrags-

partner angegebenen Geschäftsgegenstand, Preis-

segment oder der von ihm angegebenen Waren- 

oder Dienstleistungsgruppe gedeckt sind, 

f) der Vertragspartner bei Vertragsabschluss falsche 

Angaben über seinen Geschäftsbetrieb oder die 

von ihm angebotenen Waren oder Dienstleistungen 

gemacht hat oder spätere Änderungen des Pro-

duktsortiments oder des Geschäftsgegenstandes 

Concardis nicht vorher schriftlich mitgeteilt hat, 

g) das giropay Bezahlverfahren ohne Verschulden von 

Concardis nicht mehr angeboten oder der giropay 

Acquirer-Vertrag zwischen Concardis und dem gi-

ropay Betreiber beendet wird. 

 

13. Sonstiges 

 

13.1 Alle Änderungen oder Ergänzungen dieser Bedingun-

gen oder des diesen Bedingungen zugrunde liegenden 

Vertrages bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schrift-

form. Dies gilt auch für eine Vereinbarung über die Auf-

hebung des Schriftformerfordernisses. 

13.2 Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen oder 

des diesen Bedingungen zugrunde liegenden Vertrages 

unwirksam sein oder werden, so wird die Wirksamkeit 

der übrigen Bestimmungen dadurch nicht berührt. Die 

Parteien sind gehalten, die unwirksame Bestimmung 

durch eine solche wirksame Bestimmung zu ersetzen, 

mit der das wirtschaftlich gewollte Ergebnis am besten 

erreicht wird. 

13.3 Concardis ist berechtigt, die Vertragsbedingungen zu 

ändern. Änderungen gelten als vom Vertragspartner 

anerkannt, wenn er nicht innerhalb von vier Wochen ab 

Zugang der Mitteilung schriftlich unter Ausschluss der 

telekommunikativen Übermittlung (Telefax, E-Mail) der 

Änderung widerspricht. Auf diese Folge wird Concardis 

den Vertragspartner bei einer solchen Mitteilung aus-

drücklich hinweisen. 

13.4 Concardis ist berechtigt, sich zur Erfüllung der Aufga-

ben aus dieser Vereinbarung Dritter, insbesondere von 

Payment Service Providern (PSP), zu bedienen. Der 

Vertragspartner ist nur berechtigt, Dritte zur Erfüllung 

der ihm aufgrund dieser Vereinbarung obliegenden 

Pflichten zu beauftragen, sofern Concardis deren Mit-

wirkung zustimmt.  

13.5 Dem Vertragspartner ist bekannt, dass giropay system-

bedingt nur zur Verfügung steht, wenn er ein Konto bei 

einem deutschen Institut unterhält. 

13.6 Dieser Vertrag unterliegt dem Recht der Bundesrepub-

lik Deutschland unter Ausschluss des UN-Kaufrechts. 

Ausschließlicher Gerichtsstand für alle Rechtsstreitig-

keiten aus diesem Vertragsverhältnis ist Frankfurt am 

Main. 

 


